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Voll singenden Feuers 

Silja Walter war eine Schriftstellerin 
und Dichterin von ausserordentlicher 
Vitalität und zeitloser Schaffenskraft. 
Am 23. April jährt sich ihr Geburtstag 
zum 100. Mal.

Für die Taufe werben 

Seit Januar machen die Landeskirchen 
mit der ökumenischen Broschüre 
«Geburt und Taufe» im «Mama-
Koffer» werdende Eltern auf die Taufe 
aufmerksam.

Wahlfähigkeit und 
Wählbarkeit

Die neue «Verordnung zur Wahlfähig-
keit und Wählbarkeit der ordinierten 
Dienste» ist seit Anfang Jahr in Kraft. 
Ein Überblick über die Regelungen.
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anSichten

Leichtigkeit im Sein

Nach wunderschönen und erholsamen 
Skiferien bin ich wieder im Büro. Das 
Wetter und die Schneeverhältnisse wa-
ren traumhaft. Beglückt fuhr ich mit 
meinen Söhnen die sonnengefluteten 
Schneehänge hinunter und mit dem 
Skilift oder dem Sessellift wieder hi-
nauf in die weiss-blauen Höhen. Meine 
Frau zog meist das Schneeschuhwan-
dern vor und erklomm die Schneeber-
ge zu Fuss. Ich fand das jeweils eher 
langweilig. Sie hingegen findet es lang-
weilig, sich vom Lift hinauftragen zu 
lassen, um nachher – oft in einem Pulk 
anderer Skifahrerinnen und Skifahrer – 
wieder hinunterzufahren. Hinauf, hin-
unter, hinauf, hinunter, den ganzen Tag. 

Gescheit oder langweilig?
Stimmt eigentlich. Was soll das? Ir-
gendwann hat man es doch gesehen: 
Alle Pisten abgefahren, das Panora-
ma bestaunt und den etwas steileren 
Lieblingshang auf der schwarzen Piste 
zehn Mal problemlos gemeistert. Als 
meine Frau an einem Nachmittag dann 
doch unser «Hinauf-Hinunter-Spiel» 
mitmachte – und es eigentlich doch 
auch ganz schön fand – beobachteten 
wir vom Lift aus einen jungen Mann, 
der einen Flugdrachen, durch Steuer-
schnüre gelenkt, in einer liegenden 
Acht gekonnt im Wind steigen liess. 
«Schöön» sagten wir, «schau, wie gut 
er das kann». Zwanzig Minuten später, 
wieder auf dem gleichen Lift, wieder 
an der gleichen Stelle: «Schau, er fliegt 
immer noch.» «Schön, gell». Zwanzig 
Minuten später: «Was, der fliegt immer 
noch?» «Meinst du nicht, es wird ihm 
bald langweilig». 
Sie können sich vorstellen, dass bei der 
nächsten Bergfahrt, als der junge Mann 
immer noch seinen Drachen am Him-
mel hatte, wir uns fragten, was denn 
wohl daran sei, so lang am gleichen 
Ort zu stehen, und mit den gleichen 
Bewegungen den gleichen Drachen 
am gleich blauen Himmel kreisen zu 
lassen. 

Titelbild
Von den meisten Besucherinnen und Besuchern  
der Hochzeitsmessen in Lenzburg und Brugg kam ein 
sehr positives Feedback auf den Auftritt der Landes‑ 
kirchen. Nur wenige gingen am Stand vorbei, ohne 
etwas mitzunehmen. Mehr zum Thema auf Seite 6. 
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Plötzlich fühlten wir uns ein wenig 
ertappt: Wo genau liegt der Unter-
schied zwischen denen, die mit Ski-
ern an den Füssen den ganzen Tag hi-
nauf und hinunterfahren und denen, 
die einen Drachen steigen lassen oder 
mit Schneeschuhen die verschneiten 
Hänge hinaufsteigen? Klar: Sie üben 
jeweils andere Tätigkeiten aus. Aber 
worum geht es dabei im Kern? Sicher 
nicht darum, dass die einen etwas Ge-
scheites, und die anderen etwas Lang-
weiliges tun.
 
Empfänglich fürs Schöne
Es geht wohl darum, dass man sich 
freut, sich erholt, und das macht, was 
einem Spass macht. Ob Skis, Schnee-
schuhe, Flugdrachen oder was auch im-
mer – es macht keinen Unterschied. Es 
fokussiert und lässt den Gedanken an 
die Arbeit und den Alltag kaum noch 
Platz. Es entleert Herz und Seele von 
Ballast und macht empfänglich für’s 
Schöne und die Leichtigkeit des Seins. 
Genau dafür sind die Ferien gedacht. 
Ich merke dieser Tage im Büro, dass 
– trotz Bergen von Arbeit anstelle der 
Berge voll Schnee – von der Leichtig-
keit, die mir im Blau-Weiss der Walliser 
Berge geschenkt wurde, noch einiges 
übrig ist und mich durch Arbeit und 
Alltag begleitet. 
Übrigens: nächstes Jahr gehe ich mit 
meiner Frau Schneeschuhlaufen. Und 
wer weiss, vielleicht lerne ich einmal 
sogar noch, wie man einen grossen 
Flugdrachen steigen lässt und einen 
halben Nachmittag lang oben behält. 

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Kirchenrat

Dossiers für die neue 
Amtsperiode verteilt

Am 24. Januar hat der Kirchenrat seine 
konstituierende Sitzung für die neue 
Amtsperiode mit den beiden neuen 
Mitgliedern Gerhard Bütschi und 
Rolf Fäs abgehalten und die Dossiers 
verteilt. 
Nachfolgend die Beschreibung der Dos-
siers und der wichtigsten Mandate:
Christoph Weber-Berg: Präsidium. 
Geschäftsführung Landeskirchliche 
Dienste. Profilierung und Repräsen-
tation der Landeskirche in der Öf-
fentlichkeit. Ansprechperson für 
Behörden und Dekanate. Ordination 
von Theologinnen und Theologen. 
Verantwortung für Soforthilfe.
Regula Wegmann: Vizepräsidium. 
Dossiers Kirchgemeinden und Jugend. 
Kommission Arbeit an kantonalen 
Schulen, Begleitkommission Fach-
stelle Religion FHNW, Kommission 
Katechetische Aus- und Weiterbil-
dung. Gemeindeentwicklung.
Martin Keller: Theologie und Ethik. 
Kontaktperson Pfarrkapitel. Laienpre-
digerkommission, Betriebs-kommissi-
on Rügel.
Beat Maurer: Diakonie. Kontaktper-
son Diakonatskapitel. Sozialdiakoni-
sche Ausbildung. Kontakt TDS, HEKS 
Regionalstelle. Ordination Sozialdia-
koninnen und Sozialdiakone.

Kirchenrat

Catherine Berger: Seelsorge. Begleit-
kommission Palliative Care. Personal-
entwicklung.
Gerhard Bütschi: Weltweite Kirche. 
Liturgie und Kirchenmusik. Herausge-
berkommission «reformiert. Aargau».
Rolf Fäs: Finanzen. Liegenschaften in 
Kirchgemeinden. Betriebskommissi-
on Heimgärten, Betriebskommission 
DLZ, Ökofonds.

Informationsdienst

Jahresrechnung

Besser als erwartet

Die Rechnung 2018 der Zentralkasse 
der Reformierten Landeskirche Aargau 
ist deutlich besser ausgefallen als bud-
getiert und schliesst mit einem uner-
warteten Ertragsüberschuss von 84‘990 
Franken ab. Budgetiert war ein Auf-
wandsüberschuss von 237’359 Franken.

Der Kirchenrat legt der Synode im Juni 
die Rechnung 2018 vor, die bei einem 
Aufwand von 11’416’081 und einem Er-
trag von 11’501’072 Franken mit einem 
positiven Ergebnis abschliesst. Dies ist 
vor allem auf die Erträge zurückzufüh-
ren, die 345’991 Franken höher als bud-
getiert ausfielen. Der Ertrag resultiert 
zu ca. 90 Prozent aus den Zentralkas-
senbeiträgen der Kirchgemeinden.

Informationsdienst

Kantonalkollekte

Konfirmationskollekte für 
die Jugendarbeit

Die Jugend ist die Kirche von heute und 
von morgen. Deshalb ist es unverzicht-
bar, eine wirksame und zeitgemässe 
Kinder- und Jugendarbeit in der Kirche 
anzubieten.

In der Reformierten Landeskirche Aar-
gau ist es Tradition und vom Kirchenrat 
beschlossen, dass an jedem Konfirmati-
onsgottesdienst die Kantonalkollekte zu 
Gunsten der kirchlichen Jungendarbeit 
gesammelt wird. Die Hälfte jedes Kollek-
ten-Ertrages fliesst in die Jugendarbeit 
der eigenen Kirchgemeinde. Sie soll die 
Bedeutung dieser Arbeit unterstreichen 
und zu der Entwicklung und Aufrecht-
erhaltung von Angeboten beitragen.

Die andere Hälfte jeder Kollekte wird 
für die Unterstützung der beiden Ju-
gendverbände Blaues Kreuz und CEVI 
auf kantonaler Ebene eingesetzt. 

Olivia Slavkovsky, Fachstelle Jugend

Kantonalkollekte
Bitte überweisen Sie die Kollekte 
spätestens bis Ende des darauf‑
folgenden Monats mit dem bereits 
zugestellten Einzahlungsschein 
auf das Postcheckkonto 50-615-9, 
Zentralkasse der Reformierten Lan‑
deskirche Aargau. Vielen Dank.Der Kirchenrat der Reformierten Landeskirche Aargau in der neuen Zusammensetzung 2019 (v. li.): 

Beat Maurer, Gerhard Bütschi, Catherine Berger-Meier, Rolf Fäs, Christoph Weber-Berg (Präsident), 
Martin Keller, Regula Wegmann. 

Foto: zVg
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Silja Walter

Voll singenden Feuers

Gedenkjahr 2019 zu Silja Walters 100. Geburtstag

Silja Walter war eine Schriftstellerin und Dichterin von ausserordentlicher Vitali-
tät und zeitloser Schaffenskraft. Für ihr himmlisches Werk mit irdischer Boden-
haftung erhielt sie zahlreiche Ehrungen im Literatur- und Kulturbereich. Silja 
Walter oder Schwester Maria Hedwig verstarb am 31. Januar 2011 im Kloster 
Fahr. Geboren am 23. April 1919, jährt sich ihr Geburtstag 2019 zum 100. Mal.

Kirchenrat

«Voll singenden Feuers – das war der 
faszinierende Eindruck, als ich Schwes-
ter Maria Hedwig erstmals im Sprech-
zimmer des Fahrer Priorats begegnete. 
Mein Ersteindruck hat sich in den bald 
vierzig Jahren unserer Bekanntschaft 
stets aufs Neue bestätigt», schrieb der 

Max Röthlisberger, Dozent für Pädago-
gik, in der Festgabe für Silja Walter zu 
deren 90. Geburtstag und meinte weiter: 
«Nach anfänglichem Verstummen beim 
Eintritt ins Kloster hat Silja Walter das 
Wort gefunden, das die Welt zum Sin-
gen bringt.» Lyrik, Prosabände, Fest-
spiele, Oratorien und wichtige theolo-
gische Texte: Das Werk von Silja Walter 
inspiriert noch heute und ist durch 
Theater, Tanz, Lesung, Gespräch oder 
kirchliches Feiern mannigfaltig leben-
dig. «Voll singenden Feuers» wurde da-
rum zum Leitsatz der Gedenkakzente 
für die «schreibende Nonne», wie sie 
sich selber nannte. 

Ins Wort geboren
Silja (Cécile, Cily) Walter wurde am 
23. April 1919 als zweites von neun 
Kindern in Rickenbach bei Olten in 
die Kammmacher-Dynastie und Ver-
legerfamilie Walter hineingeboren. 
Sie besuchte das Lehrerinnensemi-
nar in Menzingen. Das anschliessen-
de Literaturstudium in Fribourg und 
später in Basel musste sie wegen ei-
ner Lungenerkrankung unterbrechen 
und schliesslich abbrechen. Noch 
während der Zeit ihrer Erkrankung 
erschien 1944 «Die ersten Gedichte». 
«Der Seidelbast» aus diesen ersten 
Gedichten ist noch heute eines der 
gefragtesten Gedichte auf Internet-
Lyrik-Seiten. Nach einem Berufungs-
erlebnis 1947 am Schwarzsee bei Zer-
matt trat Silja Walter im März 1948 in 
das Benediktinerinnenpriorat Kloster 
Fahr ein. Hier legte sie am 11. Okto-
ber 1949 ihre ersten Gelübde ab und 
erhielt den Ordensnamen Schwester 
Maria Hedwig.

Silja Walter vielfältig begegnen
Das Gedenken an Silja Walter findet 
in Anlehnung an ihren 100. Geburts-
tag ab Ostern 2019 statt. «Dein Leben 
will singen» – Ostertage mit Barbara 
Kolberg; Silja-Tag mit «Ich habe den 
Himmel gegessen» – einer Theater- und 
Musikproduktion als Reise ins Innere 
von Silja Walter mit Christine Lather 
und Felix Huber; Stafettengespräche an 
den Abenden des 24., 25. und 26. April 
– «Persönliche Perlen aus der Begeg-
nung mit Silja Walter» mit Schauspie-
lerin Christine Lather, Priorin Irene 
Gassmann vom Kloster Fahr, Freddy 
Allemann, Schriftsteller, Performer 
und Cousin von Silja Walter sowie Ulri-
ke Wolitz, Theologin und Herausgeberin 
des Gesamtwerks von Silja Walter. 

Zehnteiliger Stationenweg 
Die Gedenkwoche wird mit der Einwei-
hung des Silja Walter-Wegs abgerundet. 
Dieser zehnteilige, öffentliche Statio-
nenweg auf dem Gelände des Klosters 
Fahr ist ein Geschenk der Römisch-Ka-
tholischen und Reformierten Kirche im 
Aargau, der Römisch-Katholischen Kir-
che im Kanton Zürich sowie Katholisch 
Stadt Zürich, um die wohl meistgelese-
ne christliche Lyrikerin des 20. Jahrhun-
derts im deutschen Sprachraum wieder 
ins Bewusstsein einer breiten Öffent-
lichkeit zu bringen. www.siljawalter.ch

Medienmitteilung Kloster Fahr vom 31. Januar 

Silja-Tag
In Gedenken an Silja Walter sind 
Namensvetterinnen am 23. April 
2019 ins Kloster Fahr eingeladen. 
Zum Programm ab 15 Uhr gehört 
der Silja-Austausch mit Priorin Irene 
Gassmann, eine Klosterführung, 
der Besuch der Vesper, ein Imbiss 
sowie der fakultative Besuch von 
«Ich habe den Himmel gegessen», 
Reise ins Innere, eine Theater- und 
Musikproduktion zu Silja Walter ab 
19.30 Uhr in der Klosterkirche Fahr. 
Anmeldung bis Ende März 2019 
an: info@kloster-fahr.ch oder über 
www.siljawalter.ch

Auch die Reformierte Landeskirche Aargau beteiligt sich am 
Gedenkakzent für die Benediktinerin Silja Walter, die als wohl 
meistgelesene christliche Lyrikerin des 20. Jahrhunderts im 
deutschen Sprachraum gilt. 

Foto: zVg
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Werbung

Die Taufe – Gottes Ja  
zu den Menschen

Landeskirchen werben bei  
werdenden Eltern 

Die Aargauer Landeskirchen haben  ge-
meinsam eine ökumenische Broschüre 
zu «Geburt und Taufe» entwickelt, mit 
der sie werdende Eltern auf die Taufe 
aufmerksam machen wollen. 

Im «Mama-Koffer» der Firma Present-
Service Henckel von Donnersmarck &  
Co. in Zug legen die Kirchen seit Januar 
2019 eine ökumenische Broschüre für 
werdende Eltern zum Thema Geburt 
und Taufe bei. So kommen sie mit allen 
werdenden Eltern und nicht nur mit den 
eigenen Mitgliedern schon während der 
Schwangerschaft in Kontakt und können 
die Eltern frühzeitig auf die Möglichkeit 
der Taufe hinweisen.

Präsenz im «Mama-Koffer»
Im Kanton Aargau gab es 2017 zirka 6550 
Geburten, aber nur 984 reformierte Tau-
fen trotz einem Mitgliederanteil der Re-
formierten von rund 26 Prozent an der 
Bevölkerung. Das Ziel dieser Aktion ist 
deshalb, die Zahl der Taufen beziehungs-
weise den Anteil der getauften Kinder an 
den reformierten Geburten zu steigern 
und die Beziehung der Eltern zur eigenen 
Kirche zu stärken. Zur Geburt gratulieren 
bereits die meisten Kirchgemeinden und 

weisen auch auf die Möglichkeit der Tau-
fe hin. Das ist eine sehr wichtige Mass-
nahme. Die Präsenz im «Mama-Koffer», 
der im sechsten Schwangerschaftsmo-
nat abgegeben wird, ist aber für die Frage 
der Taufe und die Entscheidungsfindung 
noch geeigneter. Im Aargau werden jedes 
Jahr um die 6900 «Mama-Koffer» mit 
Mustern für Babynahrung, Nuggis und 
Windeln von Arztpraxen, Spitälern und 
medizinischem Fachpersonal verteilt. 
Damit erreichen sie 90 Prozent der wer-
denden Eltern.

Wo neues Leben erwacht, freuen sich 
Menschen 
In der Broschüre werden die werdenden 
Eltern auf die bevorstehende Geburt an-
gesprochen: «Wo neues Leben erwacht, 
freuen sich Menschen. In die Freude 
mischen sich Hoffnungen und vielleicht 
auch Sorgen … » Auch weil Eltern das 
Leben und die Zukunft ihres Kindes 
nicht allein in der Hand haben, laden 
die Kirchen sie zur Taufe ein: «Die Tau-
fe verweist auf die Beziehung Gottes zu 
uns Menschen. Auf eine Beziehung, aus 
der Menschen grenzenlos Kraft und Lie-
be schöpfen können. Zu danken für die 
Geburt, zu staunen über das neue Leben 
und zu wissen, dass wir nicht alles in der 
Hand haben – das kann Ausdruck finden 
in der christlichen Taufe. » Auch «der 
Segen – die gute Kraft der Liebe Gottes, 
die Sie durch alle Höhen und Tiefen des 
Lebens begleitet» kommt zur Sprache.

Projekt für zwei Jahre
Die Kirchenräte der drei Landeskirchen 
haben beschlossen, die Verteilung der 

Broschüre im «Mama-Koffer» vorerst 
für zwei Jahre zu finanzieren. Die Infor-
mationsdienste der Landeskirchen, die 
die Broschüre entwickelt haben, sind 
dankbar, von den Kirchgemeinden zu er-
fahren, ob Eltern beim Taufgespräch die 
Broschüre in irgendeiner Form erwähnt 
haben.

Frank Worbs, Informationsdienst

Kirchgemeinden

«KiKartei» gewinnt  
Evaluation

Einführung einer gemeinsamen 
Mitgliederverwaltung geplant

Die Kirchenräte der Reformierten und der 
Römisch-katholischen Landeskirche Aar-
gau und von sechs weiteren Landeskir-
chen haben beschlossen, gemeinsam eine 
Software zur Verwaltung aller Mitglieder 
ihrer Kantonalkirchen zu beschaffen. 

Zu der Arbeitsgemeinschaft gehören die 
römisch-katholischen und evangelisch-
reformierten Kirchen der Kantone Basel-
Landschaft, Aargau und Zürich, sowie 
die Reformierte Kirche Basel-Stadt und 
die Christkatholische Kirche. Eine Ar-
beitsgruppe dieser Kantonalkirchen hat 
zusammen mit dem Beratungsbüro Strub 
& Partner die umfangreichen Unterla-
gen für die Ausschreibung erarbeitet, 
den Auftrag in einem offenen Verfahren 
ausgeschrieben und Ende 2018 die Firma 
KW-Soft in Kleindöttingen mit dem Pro-
gramm «KiKartei» als Gewinnerin der 
Evaluation ausgewählt. Jede Kantonal-
kirche entscheidet zurzeit, wann und in 
welcher Form sie die gemeinsame Daten-
bank in ihrem Kantonsgebiet einführen 
und den zuständigen Gremien die ent-
sprechenden Anträge unterbreiten will. 

Vorlage zur Juni-Synode
Der Kirchenrat der Reformierten Lan-
deskirche Aargau plant, das Geschäft 
und die dafür nötigen Finanzen der Sy-
node im Juni 2019 vorzulegen. Um eine 
gemeinsame digitale Mitgliederverwal-
tung aller reformierten Kirchenmitglie-

Foto: Felix Wey

Ein Bild aus der 2019 erschienenen ökumenischen Broschüre «Geburt und Taufe».
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der im Aargau einzuführen, würde das 
Programm «KiKartei» in allen Kirchge-
meinden, die es noch nicht im Einsatz 
haben, installiert. Die neue kantonale 
Mitgliederdatenbank würde an die kan-
tonale Einwohnerplattform angeschlos-
sen und von dort alle Mutationsmel-
dungen beziehen. Der Datenaustausch 
mit den politischen Gemeinden und die 
Mutationsmeldungen von den Gemein-
deämtern wären nicht mehr nötig.

Im Aargau bereits im Einsatz
Die gemeinsame Mitgliederverwaltung 
würde die heute in den Kirchgemein-
den eingesetzten unterschiedlichen 
Programme und Systeme ablösen, wenn 
die Synode die Einführung beschliesst. 
Das betrifft 57 der 75 Aargauer Kirchge-
meinden. 18 Kirchgemeinden verwalten 
ihre Mitglieder bereits mit «KiKartei». 
Diese Kirchgemeinden würden ebenfalls 
an die kantonale Mitgliederdatenbank 
angeschlossen. Ihre Verträge würden 
von der Landeskirche durch einen ge-
meinsamen Vertrag mit der Firma KW-
Soft abgelöst. Die finanziellen Konditi-
onen sind dadurch deutlich günstiger. 
Kirchgemeinden, die zurzeit eine neue 
Software für die Verwaltung der Mit-
gliederdaten suchen, wird empfohlen, 
die Beschlüsse der Synode im Juni 2019 
abwarten. 

Durch ein Postulat ausgelöst
Eine gemeinsame kantonale Mitglie-
derverwaltung wurde durch ein Postu-
lat der Synode gewünscht. Sie soll die 
Qualität der Mitgliederdaten verbessern 
und kirchliche Informationen wie Tauf-, 
Traudatum oder Konfirmationsspruch 
auch nach einem Kirchgemeindewech-
sel sichern. Sie kann den Kirchgemein-
den viel administrativen Aufwand 
ersparen und die Einhaltung des Daten-
schutzes im Umgang mit Mitgliederda-
ten sicherstellen. In der Reformierten 
Landeskirche ist der Informationsdienst 
für das Projekt zuständig.

 
Frank Worbs

Messen

Präsent an zwei 
Hochzeitsmessen

Landeskirchen werben für kirch-
liche Trauungen

Die Aargauer Landeskirchen waren 
2019 wieder an zwei Aargauer Hoch-
zeitsmessen präsent. Neben dem schon 
traditionellen Auftritt an der Hoch-
zeitsexpo im Müllerhaus in Lenzburg 
nahmen sie zum ersten Mal auch an der 
neuen Hochzeitsmesse im Campussaal 
der Fachhochschule Nordwestschweiz in 
Brugg teil.

Insgesamt 18 Pfarrerinnen und Pfarrer, 
zehn reformierte, sieben römisch-katho-
lische und eine christkatholische Pfar-
rerin, haben während 28 Stunden junge 
Paare beraten und Fragen auch von ande-
ren Ausstellern beantwortet. Die beiden 
Auftritte wurden von Peter Michalik von 
der Römisch-Katholischen Landeskirche 
und Frank Worbs von der Reformierten 
Landeskirche geleitet. Von der ökume-
nischen Broschüre «Kirchlich heiraten 
– himmlisch schön» wurden um die 350 

Stück an Brautpaare und Messebesuche-
rinnen verteilt. Dabei kam es zu rund 360 
kurzen oder längeren Kontakten. Noch 
besseren Absatz fanden die Kerzen in sil-
bernen Metalldösli in Herzform, mit dem 
aufgedruckten Motto der Kirchen, von 
denen 765 Stück verteilt wurden.

Durchwegs positives Feedback
Von den meisten Besucherinnen und 
Besuchern kam ein sehr positives Feed-
back. Nur wenige gingen am Stand vor-
bei, ohne etwas mitzunehmen, oder lehn-
ten einen Kontakt ab. Die meisten Fragen 
drehten sich um den Ort der kirchlichen 
Feier, ob Trauungen auch ausserhalb der 
Kirche möglich sind und um ökumeni-
sche Aspekte. Ausserdem kamen immer 
wieder die Kosten für Trauungen ausser-
halb der eigenen Gemeinde zur Sprache. 
Dabei konnte auf die neue Möglichkeit 
hingewiesen werden, dass Aargauer 
Brautpaare mit reformierter Kirchenmit-
gliedschaft die Kosten für die Nutzung 
einer Kirche von der Landeskirche auf 
Antrag zurückerstattet erhalten. Die An-
träge können bei den Gemeindepfarräm-
tern bezogen werden.

Frank Worbs

Regen Absatz fanden die Kerzen in silbernen Metalldösli, mit dem aufgedruckten Motto der Kirchen.

Foto: Myriam Brunner, my-photo
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Recht

Wahlfähigkeit und Wählbarkeit

Neue Verordnung im Überblick

Im November 2017 hat die Synode der Revision der Bestimmungen zur Wahl-
fähigkeit und Wählbarkeit der Pfarrerinnen und Pfarrer, Sozialdiakoninnen 
und Sozialdiakone in der Kirchenordnung zugestimmt. Seit Anfang Jahr ist die 
dazugehörige «Verordnung zur Wahlfähigkeit und Wählbarkeit der ordinierten 
Dienste» (VWW, SRLA 371.320) in Kraft, die Einzelheiten regelt. 

Die neuen Bestimmungen der Kirchen-
ordnung (§§ 68-69) ermöglichen ein 
differenziertes Verfahren zur Feststel-
lung der Wahlfähigkeit und der Wähl-
barkeit als Pfarrerin oder Pfarrer, Sozi-
aldiakonin oder Sozialdiakon, wie dies 
auch in anderen zulassungsbedingten 
Berufen üblich ist. Die Wahlfähigkeit 
bezieht sich auf die formalen Voraus-
setzungen der Ausbildung. Für die Er-
teilung der Wählbarkeit durch den Kir-
chenrat, die vor jedem Wahlvorschlag 

an die Kirchgemeinde erforderlich ist, 
sind darüber hinaus persönliche Vo-
raussetzungen zu erfüllen. Aufgrund 
der neuen Bestimmungen kann einer-
seits in ganz seltenen Einzelfällen die 
Erteilung der Wählbarkeit für eine Be-
werberin oder ein Bewerber abgelehnt 
werden, die oder der persönlich unge-
eignet erscheint oder sich in der Praxis 
nicht bewährt hat. Andererseits kann 
der Kirchenrat die Wählbarkeit mit 
Auflagen und Einschränkungen verse-

hen und damit präventiv wirken, aber 
auch Entwicklungen fördern. Sollten 
die Voraussetzungen der Wählbarkeit 
nicht mehr gegeben sein, könnte der 
Kirchenrat auch zu einem späteren 
Zeitpunkt die Wählbarkeit einschrän-
ken oder entziehen.
Mit diesen neuen Bestimmungen und 
parallel dazu der Einführung eines 
Abwahlverfahrens wurden die Forde-
rungen der Motion «Anstellungs- und 
Entlassungsverfahren von ordinierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern» 
von Juni 2014 umgesetzt. Die «Verord-
nung zur Wahlfähigkeit und Wählbar-
keit der ordinierten Dienste» (VWW, 
SRLA 371.320) ist der letzte noch feh-
lende Mosaikstein.

Wahlfähigkeit
Der Ausdruck «Wahlfähigkeit» be-
zieht sich aus historischen Gründen 
nur auf Pfarrerinnen und Pfarrer. Er 
stammt aus dem «Konkordat betref-
fend die gemeinsame Ausbildung der 
evangelisch-reformierten Pfarrerinnen 
und Pfarrer und ihre Zulassung zum 
Kirchendienst». In aller Regel besitzen 
Schweizer Pfarrerinnen und Pfarrer 
ein Wahlfähigkeitszeugnis des Konkor-
dats, das von allen Mitgliedkirchen des 
Konkordats ohne weitere Überprüfung 
anerkannt wird. Der Kirchenrat muss 
deshalb die Wahlfähigkeit nur bei Be-
werberinnen und Bewerbern feststel-
len, die ihre Ausbildung ausserhalb 
des Konkordats abgeschlossen haben. 
Die Verordnung geht dabei von den 
Bestimmungen aus, die der Kirchen-
rat im Januar 2008 in Kreisschreiben 
Nr. 269 / 2 erlassen hat; diese mussten 
inhaltlich den geänderten Gegebenhei-
ten und der daraus folgenden heutigen 
Praxis der Erteilung von Wahlfähigkeit 
und Wählbarkeit angepasst werden. 
Mit dem Inkrafttreten der Verordnung 
hat der Kirchenrat das Kreisschreiben 
aufgehoben.
Bei Sozialdiakoninnen und Sozialdi-
akon hat der Kirchenrat vor der An-
stellung durch die Kirchenpflege die 
genügende Ausbildung festzustellen 
und vor der Wahl (nach der Ordina-
tion und zweijähriger Berufstätigkeit) 
die Wählbarkeit zu erteilen. Die Fest-
stellung der genügenden Ausbildung 

Zwischen den Gesamterneuerungswahlen wählt in der Regel die Kirchgemeindeversammlung – hier die Ver‑
sammlung der Kirchgemeinde Bremgarten-Mutschellen in der Kirche Bremgarten 2009 – neue Pfarrerinnen 
und Pfarrer.

Foto: Frank Worbs
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entspricht zwar von der Sache her der 
Wahlfähigkeit, doch verwendet die 
Kirchenordnung in diesem Zusam-
menhang den Begriff nicht.

Wählbarkeit
Ganz neu erarbeitet wurde für die Ver-
ordnung der Teil, der die Einzelheiten 
der Wählbarkeitsvoraussetzungen for-
muliert. Dieser stützt sich auf die von der 
kirchenrätlichen Kommission Anstel-
lungs- und Entlassungsverfahren erar-
beiteten Grundlagen, die an einer öffent-
lichen Tagung im Mai 2017 vorgestellt 
und diskutiert und in den Erläuterun-
gen zur Änderung der Kirchenordnung 
im November 2017 erläutert wurden. 
Der Entwurf der Verordnung wurde in 
zwei Soundingboards mit ehemaligen 
Mitgliedern der Kommission sowie de-
legierten Mitgliedern des Pfarr- und des 
Diakonatskapitels diskutiert und deren 
Anregungen wurden eingearbeitet.
Voraussetzungen für die Wählbar-
keit sind neben der Wahlfähigkeit 
und der Handlungsfähigkeit ein guter 
Leumund, die persönliche Eignung 
und die praktische Bewährung. Zur 
Überprüfung des Leumunds sind dem 
Kirchenrat jeweils ein Privatauszug 
(Strafregisterauszug), ein Sonderpri-
vatauszug sowie ein Betreibungsregis-
terauszug einzureichen. 

Der Sonderprivatauszug ist ein spe-
zieller Auszug aus dem Strafregister, 
der Auskunft gibt über Urteile, die ein 
Berufs-, Tätigkeits- oder Kontakt- und 
Rayonverbot zum Schutz von Min-
derjährigen oder anderen besonders 
schutzbedürftigen Personen enthalten, 
solange ein solches Verbot wirksam ist.
Die persönliche Eignung und die 
praktische Bewährung sind gemäss 
Verordnung daran zu messen, «inwie-
weit die ordinierten Dienstnehmenden 
bereit und fähig sind, ihren Dienst im 
Rahmen des allgemeinen Auftrags 
der Kirche, der Kirchenordnung und 
der nachgeordneten Erlasse sowie des 
Ordinationsgelübdes glaubwürdig zu 
erfüllen und dabei die Grenzen zu 
beachten, die der Auftrag für Art und 
Mass ihres Handelns in allen Lebens-
bereichen setzt» (§ 13 Abs. 1). Diese 
Formulierung lehnt sich an § 3 Dienst- 
und Lohnreglement für die ordinierten 
Dienste an. Neu ist die Bestimmung, 
dass der Kirchenrat die Erteilung der 
Wählbarkeit ablehnen, die Wählbarkeit 
mit Auflagen und Einschränkungen 
erteilen oder entziehen kann, «wenn 
eine ordinierte Dienstnehmerin oder 
ein ordinierter Dienstnehmer, eine Be-
werberin oder ein Bewerber sich zur 
Führung des Amtes als unfähig oder 
unwürdig erwiesen hat oder ihr oder 

sein Verhalten Mitursache von schwe-
ren Missständen in einer Kirchgemein-
de oder Institution ist» (§ 13 Abs. 2).  
Zur Überprüfung der persönlichen Eig-
nung und der praktischen Bewährung 
stehen dem Kirchenrat verschiedene 
Möglichkeiten offen. Genannt sind 
die Anhörung von Bewerberinnen und 
Bewerbern sowie Kirchenpflegen, Re-
ferenzen von früheren Arbeitgebern, 
die Einholung von Informationen bei 
anderen Kirchen, die Anordnung ei-
nes Assessments oder von vertrau-
ensärztlichen oder psychiatrischen 
Gutachten. Eigentliche Kriterien zur 
Beurteilung von persönlicher Eignung 
und praktischer Bewährung werden 
in der Verordnung nicht aufgeführt. 
Ein solcher Kriterienkatalog könnte 
den Eindruck erwecken, alle diese 
Kriterien müssten erfüllt sein, damit 
jemand für das Amt geeignet sei, und 
der Kirchenrat könnte ein strenges Re-
gime einführen, um einzelne feststell-
bare Mängel zu disziplinieren. Dies ist 
selbstredend nicht der Fall. Dennoch 
sind objektivier- und messbare Kriteri-
en nötig, um im Bedarfsfall – wenn die 
Wählbarkeit nicht oder mit Auflagen 
oder Einschränkungen erteilt werden 
soll – nachvollziehbar argumentie-
ren zu können. Dafür wird sich der 
Kirchenrat an geltenden Regelungen 

Werde jetzt Teil des Wandels: sehen-und-handeln.ch

Gemeinsam für starke Frauen. 

Gemeinsam für eine gerechte Welt.
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Für die Reformierte Kirchgemeinde Mellingen 
und die Katholische Pfarrei Rohrdorf suchen wir 
per 1. April 2019 oder nach Vereinbarung 

eine Leiterin / einen 
Leiter des ökumenischen 
Kinderchors Rohrdorf 
(16 %)
Der ökumenische Kinderchor ist eine gemein-
same Jugendarbeit der Reformierten Kirchge-
meinde Mellingen und der Katholischen Pfarrei 
Rohrdorf. Durch das Angebot soll bei den Kin-
dern die Freude am Chorsingen geweckt werden.
Mit altersgerechtem Liedgut sollen die Kinder 
mit den Inhalten des christlichen Glaubens ver-
traut gemacht werden. 
Durch ihr Engagement an Gottesdiensten, Musi-
cals und anderen kirchlichen Projekten erhalten 
die Kinder Gelegenheit, ins Leben von Kirchge-
meinde und Pfarrei hineinzuwachsen.

Wir erwarten …
_ �Leitung des Kinderchors (in 2 Altersgruppen: 

Kindergarten bis 2. Klasse und ab 3. Klasse) für 
wöchentliche Proben (jeweils am Samstagvor-
mittag ohne Schulferien).

_ Beteiligung an zwei Gottesdiensten pro Jahr, 
sowie einen weiteren Einsatz (wie z. B. ein 
Weihnachtsspiel, offenes Singen oder ähn-
liches)

Sie passen in unser Team, weil Sie …
_ �gerne mit Kindern arbeiten und ihnen die 

Freude am Singen weitergeben möchten
_ �über fundiertes pädagogisches Wissen und 

Praxis verfügen
_ �eine breite musikalische Erfahrung mitbringen
_ �einen kirchlichen Hintergrund haben
_ �ein Instrument zur Begleitung des Chors be-

herrschen
_ �Freude an christlichen Liedern mitbringen

Wir bieten Ihnen …
_ �ein engagiertes Team von Mitarbeitenden und 

Freiwilligen
_ �eine aktiv mittragende Kirchenpflege
_ �eine Kultur der Wertschätzung, die auch Raum 

für Neues lässt
_ �einen attraktiven Arbeitsort mit einem profes-

sionellen Sekretariat

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
Juerg Wiesmann, Mitglied der Kirchenpflege, 
juerg.wiesmann@ref-mellingen.ch, 079 454 11 99
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Motiva-
tionsschreiben.

Bitte senden Sie Ihr Dossier per Email an sekre-
tariat.rohrdorf@ref-mellingen.ch oder an:
Reformierte Kirchgemeinde Mellingen, Sekreta-
riat Rohrdorf, Gwiggweg 1, 5452 Oberrohrdorf
www.ref-mellingen.ch

 Nr. 3, März 2019 9

(Dienst- und Lohnreglement für die 
ordinierten Dienste, Kompetenzstruk-
turmodell des Konkordats), aber auch 
an den etablierten Standards anderer 
Kirchen für das Pfarramt und das sozi-
aldiakonische Amt orientieren.

Auflagen und Einschränkungen
Schon bisher konnte der Kirchenrat 
die Wahlfähigkeit und die Wählbar-
keit mit Auflagen und Einschränkun-
gen erteilen. So wird Pfarrerinnen und 
Pfarrern, die noch nicht zwei Jahre im 
Amt waren, eine provisorische Wähl-
barkeit für zwei Jahre erteilt (§ 69 Kir-
chenordnung).
Ausserdem legte das genannte Kreis-
schreiben fest, in welchen Fällen ein 
begleitendes Mentorat zur Einführung 
in das Amt nötig und ein Colloquium 
zu bestehen war. Diese Bestimmungen 
sind in die Verordnung aufgenommen 
und präzisiert worden. Das Colloqui-
um ist ein Fachgespräch, das sich zu 
gleichen Teilen über Partnerschaftli-
che Gemeindeleitung, Amtsführung 
und Kirchenrecht erstreckt und so 
eine Auseinandersetzung mit Themen 
anstösst, die das Eingewöhnen in die 
Strukturen der Aargauer Kirche unter-
stützt. Am Mentorat neu ist, dass die 
Kosten nicht mehr von den Kirchge-
meinden, sondern von der Landeskir-
che getragen werden.
Eine neue Auflage besteht darin, dass 
der Kirchenrat eine Supervision oder 
ein Coaching anordnen kann. In der 
Wahl der Supervisorin oder des Coachs 
ist die Mitarbeiterin oder der Mitarbei-
ter frei, doch muss die Wahl vom Kir-
chenrat genehmigt werden. Die Kosten 
sind vom Mitarbeiter oder der Mitar-
beiterin zu tragen.
Die Wählbarkeit kann mit weiteren 
Einschränkungen erteilt werden. Die 
Erteilung einer provisorischen Wähl-
barkeit ist neu als Massnahme auch in 
anderen Fällen möglich, wenn dies auf-
grund spezieller Umstände dem Kir-
chenrat als angemessene Massnahme 
erscheint. Ausserdem kann die Wähl-
barkeit auf einzelne Kirchgemeinden 
oder Dekanate eingeschränkt oder es 
können umgekehrt einzelne Kirchge-
meinde oder Dekanate ausgeschlossen 
werden. Damit wird eine Regelung auf-

genommen, die bisher im Disziplinar-
recht angewandt werden konnte.
Auch wenn die Auflagen und Ein-
schränkungen ausdrücklich die För-
derung des Mitarbeiters oder der 
Mitarbeiterin im Auge haben und sie 
nicht am Dienst behindern, sondern 
sie darin unterstützen wollen, kann die 
Nichterfüllung der Auflagen oder die 
Nichteinhaltung der Einschränkungen 
dazu führen, dass der Kirchenrat die 
Wählbarkeit entzieht. Damit wird eine 
Grundlage geschaffen, dass, wenn es 
nötig ist, das Disziplinarrecht auch 
in solchen Fällen greift und ein Fehl-
verhalten nicht ohne Konsequenzen 
bleibt.

So wenig wie möglich, aber so viel wie 
nötig
Die Verordnung Wahlfähigkeit und 
Wählbarkeit der ordinierten Dienste 
schafft die rechtlichen Voraussetzun-
gen, dass der Kirchenrat bereits im Vor-
feld einer Wahl und Anstellung, aber 
auch bei einem bestehenden Dienstver-
hältnis Massnahmen ergreifen kann, 
wenn dies nötig ist. Sie füllt eine Lü-
cke, die im Disziplinarrecht bestand. 
Die Verordnung regelt dabei so wenig 
wie möglich, aber so viel wie nötig. 
Dem Kirchenrat wird für den Einzel-
fall ein Ermessensspielraum gegeben, 
der sich jedoch auf objektivierbare 
Faktoren stützen muss. Selbstverständ-
lich müssen Entscheide begründet und 
verhältnismässig sein. Und selbstver-
ständlich unterstehen Entscheide des 
Kirchenrats bezüglich Wahlfähigkeit 
und Wählbarkeit dem ordentlichen 
Rechtsweg.

Beat Huwyler
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Prävention

Sexuelle Übergriffe 

Umfangreiches Schutzprogramm  

Seit Anfang 2019 setzt die Reformierte 
Landeskirche Aargau ein Programm um, 
das die Präventionsarbeit zu Grenzver-
letzungen und sexuellen Übergriffen in 
der Kirche deutlich verstärkt. 

Dazu gehören drei neue Massnahmen: 
Alle angestellten kirchlichen Mitarbei-
tenden, die mit Kindern, Jugendlichen 
und Personen in Abhängigkeitsverhältnis-
sen zu tun haben, müssen obligatorische 
Schulungen absolvieren; seit Anfang 2019 
müssen sie einen Sonderprivatauszug vor-
legen, der ein allfälliges Tätigkeitsverbot 
oder ein Kontakt- und Rayonverbot zum 
Schutz von Minderjährigen oder anderen 
schutzbedürftigen Personen ausweist. Die-
ser muss alle vier Jahre erneuert werden; 
bei der Wahl beziehungsweise Anstellung 
im Pfarramt und in der Sozialdiakonie ist 
ein Strafregisterauszug Pflicht. 

Nähe und Distanz zentral
In der kirchlichen Arbeit kommt es zu 
vielen Situationen, in denen die bewusste 
Gestaltung von Nähe und Distanz zentral 
ist, sei es in der Seelsorge, in Lagern und 
Weekends und generell bei Angeboten 
für Kinder und Jugendliche. Da mit den 
früheren freiwilligen Schulungen nur ein 

beschränkter Kreis von kirchlichen Mit-
arbeitenden erreicht werden konnte, hat 
die Synode im Juni 2018 beschlossen, dass 
alle angestellten kirchlichen Mitarbeiten-
den, die mit Kindern, Jugendlichen und 
Personen in Abhängigkeitsverhältnissen 
zu tun haben, eine ganztägige obligatori-
sche Schulung und alle vier Jahre einen 
Aufbaukurs durchlaufen müssen. In den 
Schulungen, die von der Fachstelle Limi-
ta durchgeführt werden, geht es einerseits 
um Risikosituationen im kirchlichen All-
tag und präventive Massnahmen, anderer-
seits um Opfersituationen und Täterstra-
tegien und um das korrekte Verhalten bei 
Verdacht und konkreten Vorwürfen. 

309 Personen geschult
Seit Anfang Januar 2019 wurden in vier 
Kursen bereits 265 kirchliche Angestell-
te geschult. Nach dem vorerst letzten 
Kurs am 7. März werden voraussichtlich 
309 kirchliche Mitarbeitende, 186 Frau-
en und 123 Männer in der Reformierten 
Landeskirche, in diesem Themenbereich 
sensibilisiert und geschult sein.

Gilt auch für Freiwillige
Alle Angestellten, auch freiwillige und 
ehrenamtliche Mitarbeitende, die mit 
Kindern und Jugendlichen und Personen 
in Abhängigkeitsverhältnissen zu tun 
haben werden durch einen Verhaltens-
kodex für die Thematik sensibilisiert 
und müssen eine Verpflichtungserklä-
rung unterzeichnen.

Medienmitteilung vom 22. Februar 2019, 
online auf www.ref-ag.ch unter «news»

HEKS

Auf Regula Fiechter folgt 
Regula Schär

Ende Februar übergab Regula Fiechter, 
langjährige Leiterin der HEKS-Regio-
nalstelle Aargau / Solothurn, ihr Amt  
an ihre Nachfolgerin Regula  Schär. 
Regula Fiechter bleibt HEKS erhalten, 
übernahm sie doch am 1. März die 
Leitung des Rechtsschutzmandates im 
Bundesasylzentrum (BAZ) Nordwest-
schweiz. Regula Fiechter kann auf eine 
lange Berufskarriere bei HEKS zurück-
blicken. So war sie von 2007 bis 2012 
als Projektentwicklerin und Projekt-
leiterin tätig. In diese Zeit fielen unter 
anderem der Aufbau der Anlaufstelle 
für Sans-Papiers, der Rechtsberatungs-
stelle für sozial Benachteiligte und der 
«Neuen Gärten». Ab 2012 zeichnete Re-
gula Fiechter sodann für die Gesamt-
leitung der Regionalstelle AG / SO ver-
antwortlich.
Ihre Nachfolgerin Regula Schär war zu-
letzt als Abteilungsleiterin Publizistik 
bei der Krebsliga Schweiz in Bern tätig. 

 
www.heks.ch

Integration Aargau

Von Lelia Hunziker zu  
Michele Puleo

Michele Puleo, langjähriger Mitarbei-
ter der Anlaufstelle Integration Aargau 
(AIA), übernimmt ab 1. April 2019 deren 
Geschäftsleitung. Lelia Hunziker, wel-
che die Stelle seit deren Gründung 2010 
leitet, wird Geschäftsleiterin der FIZ, 
Fachstelle Frauenhandel und Frauen-
migration in Zürich.

Michele Puleo ist seit sieben Jahren bei 
der AIA tätig. 2012 initiierte er das Pro-
jekt Solinetz, das niederschwellige und 
lösungsorientierte Hilfe für neu geregelte 
Geflüchtete anbot. In den Jahren 2015 bis 
2018 führte er in mehreren Gemeinden 
Standortbestimmungen zur Integrati-

Der vierte Basiskurs zur Prävention von Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen in der Kirche, geleitet von der 
Fachstelle Limita, fand am 21. Februar im Kirchgemeindehaus Lenzburg statt.

Foto: Frank Worbs
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onsförderung durch. Er war beim Auf-
bau von Netzwerken für Schlüsselper-
sonen beteiligt und entwickelte für sie 
Weiterbildungen. Zudem war er im Aar-
gau in Projekten der migrationsgerechten 
Gesundheitsförderung involviert. In den 
letzten Jahren hat sich Michele Puleo, 
neben der Beratung und dem Coaching 
von Einzelpersonen stark mit der Weiter-
bildung von Freiwilligen im Asylbereich 
beschäftigt.

www.integrationaargau.ch

Mission 21

Claudia Bandixen über-
gibt an Jochen Kirsch

Claudia Bandixen, Direktorin von 
Mission 21, dem ältesten christlich- 
humanitären Werk der Schweiz, geht 
Ende August 2019 in Pension. Als 
Nachfolger hat der Vorstand Jochen 
Kirsch gewählt. 

Erfolgreich stabilisiert
Claudia Bandixen arbeitete in den 
1990er-Jahren im Einsatz der Mission 
in Chile, später bei der Reformierten 
Landeskirche Aargau – zehn Jahre lang 
als deren Präsidentin. Die Theologin 
trat 2012 das Amt als Direktorin von 
Mission 21 an, als das Werk vor grossen 
finanziellen und strukturellen Heraus-
forderungen stand. Sie hat Mission 21 
erfolgreich stabilisiert und die Weiter-
entwicklung des Werkes massgeblich 
geprägt. In ihre Amtszeit fallen die 
Neufokussierung der Programmarbeit 
von Mission 21, die Integration von 
Landeskirchen als Mitglieder der in-
ternationalen Synode, die Aktualisie-
rung der Advocacy- und Nothilfetätig-
keit der Mission und die weitreichende 
Neugestaltung der internationalen 
Frauen- und Genderarbeit.

Für Kontinuität entschieden
Mit der Berufung von Jochen Kirsch 
hat sich der Vorstand von Mission 21 
für Kontinuität in der Entwicklung des 
Werkes entschieden. Jochen Kirsch, 
Theologe und diplomierter NPO-Mana-

ger, hat seine vielfältigen Kompetenzen 
als Experte in der internationalen Zu-
sammenarbeit seit 2004 für Mission 21 
eingesetzt. Zuerst arbeitete er als Pro-
grammverantwortlicher und Teamlei-
ter Afrika, ab 2014 als Leiter der Abtei-
lung Internationale Beziehungen und 
als Mitglied der Geschäftsleitung.
Zuletzt war er aufgrund drängender 
Krisen in Nigeria, dem Südsudan und 
Kamerun damit betraut, vor Ort Not-
hilfe- und Wiederaufbauprogramme zu 
entwickeln und umzusetzen. Die Verab-
schiedung von Claudia Bandixen und 
die Amtseinsetzung von Jochen Kirsch 
finden während der internationalen Sy-
node von Mission 21 am 29. und 30. Juni 
2019 in Basel statt.

www.mission-21.org

Kirche Schweiz

Räume der Solidarität

Protestantische Solidarität 
Schweiz neu definiert

Der Schweizerische Evangelische 
Kirchenbund SEK setzt das Werk des 
ehemaligen Vereins Protestantische 
Solidarität Schweiz (PSS) unter neuer 
Leitung fort. Die PSS wird zu einer 
Konferenz des Kirchenbundes. Damit 
bricht für die Reformationskollekte 
eine neue Ära an. Die Gründungs-
konferenz am 21. Januar stellte dafür 
wichtige Weichen.

Seit über 100 Jahren hilft die PSS Kir-
chen in der Diaspora. Ende 2018 löste 
sich der Verein PSS auf und wird jetzt 
zwecks Bündelung und Effizienz eine 
Konferenz des SEK. Die Vertreterinnen 
und Vertreter der Hilfsvereine und 
Landeskirchen wählten an der Grün-
dungskonferenz mit dem Titel «Räume 
der Solidarität» auch einen neuen Aus-
schuss. Stephanie Gysel (ZH), Erika 
Dubler (SZ), Alfred Müller (BE), David 
Last (GR), Andreas Hess (SH) und Peter 
Andreas Schneider (FR) übernehmen 
je einen Sitz in der Exekutive für vier 

Jahre. Den Vorsitz des Ausschusses hat 
künftig das ehemalige SEK-Ratsmit-
glied Daniel de Roche (BE) inne.

Alle für einen
Unter anderem organisiert die Kon-
ferenz die Reformationskollekte, die 
seit 1897 die einzige regelmässig ge-
samtschweizerisch erhobene Kollekte 
ist. Dieses Herzstück der PSS ermög-
lichte den Bau und den Erhalt von 
zahlreichen kirchlichen Gebäuden in 
der ganzen Schweiz. Die Evangelisch-
reformierte Kirche im Kanton Luzern 
entstand 1969, weil die PSS dort seit 
dem 19. Jahrhundert Diaspora-Ge-
meinden unterstützte. Solche Gemein-
den sind Brückenorte, die das Evan-
gelium in ein Umfeld heraustragen, 
wo die protestantische Kirche fremd 
ist.  «Mit dem solidarisch gesammel-
ten Geld konnte in den vergangenen 
Jahren Bleibendes geschaffen wer-
den, was heute noch sichtbar ist. Es 
soll weitergehen auf diesem Weg und 
zwar mit einem neuen Gewand», sagte 
SEK-Ratsmitglied Ruth Pfister in ih-
rem Grusswort an die neue Konferenz.

Pionierarbeit gefragt
Die Neuausrichtung als Konferenz 
bietet neben einer lebendigen Debat-
tenkultur die Chance, neue Impulse 
und Gedanken in die PSS einzubrin-
gen. Die will zukünftig neue Orte des 
Glaubens identifizieren und fördern, 
aber auch alte Plätze umnutzen. Dazu 
soll die PSS 2019 ein Förderkonzept 
entwickeln. «Wir haben die besten 
Räume an bester Lage – nutzen wir 
diese Chance», sagte Christoph Si-
grist, Pfarrer am Grossmünster in Zü-
rich anlässlich der ersten Konferenz 
der PSS. «Kirchengebäude in der Dia-
spora sind das Gedächtnis der Kirche, 
Orte der Gewissensarbeit und Insze-
nierung von Hoffnungsgeschichte», so 
Christoph Sigrist weiter.

Medienmitteilung des SEK vom 22. Januar 2019
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Pädagogisches 
Handeln

Reihe Lehrpläne Religion 

Teil 5: Christenhaus

Kirchliche Lehrpläne spiegeln auch 
kirchliche Verfasstheiten wider. Für 
ökumenisches Arbeiten ist die Schnitt-
menge interessant.

Seit 2016 wird in der Reformierten 
Landeskirche Aargau ein neuer Rah-
menlehrplan für den kirchlichen Reli-
gionsunterricht und die Katechese als 
verbindlich empfohlen. Seine zweite, 
überarbeitete Auflage «Stark in Religi-
onsunterricht und Gemeindekateche-
se» ist seit Januar 2019 in der Hand von 
Ressortverantwortlichen des Pädago-
gischen Handelns, Katechetinnen und 
Katecheten, Sozialdiakoninnen und 
Sozialdiakonen sowie Pfarrerinnen 
und Pfarrern mit Pfarramt. 

Ökumenische Schnittmenge im Blick 
Im Sommer 2017 wurde der Lehrplan 
für die Katholische Kirche in der 
Deutschschweiz «Konfessioneller Re-
ligionsunterricht und Katechese» (Le-
RUKa) zur Umsetzung freigegeben; es 
handelt sich um einen verbindlichen 
Lehrplan. 
Beide kirchlich-konfessionellen Lehr-
pläne halten Schritt mit den entspre-
chenden Entwicklungen an der Volks-
schule. Beide orientieren sich neu 
beziehungsweise bewusster an Kom-
petenzen. Ein vergleichender Blick 
auf Kompetenzbereiche, Themenfelder 
und Inhalte zeigt, dass die Schnitt-
menge gross ist. Für Fachpersonen 
ist das keine Überraschung. Deshalb 
bleibt die Frage nicht aus, warum in 
der kirchlichen Deutschschweiz oder 
wenigstens im Kanton Aargau nicht an 
einem ökumenischen Lehrplan gear-
beitet worden ist. Antwort: Die kirch-
lichen Verfasstheiten innerhalb der 
reformierten Landes- und Kantonal-
kirchen zeigen verschiedene Muster 
und Farben, in gewissem Sinn gilt das 
auch für die Ausprägungen innerhalb 

Aus den Bereichen

Christenhaus – Ein vergleichender Blick auf Kompetenzbereiche, Themenfelder und Inhalte der kirchlich-
konfessionellen Lehrpläne zeigt, dass die Schnittmenge gross ist.

Foto: Rainer Jecker

der römisch-katholischen Kirche in der 
Deutschschweiz, und ganz sicher mit 
Blick auf ökumenische Kooperations-
Vorhaben. «Ökumene» hier vorrangig 
verstanden als «die Einheit der Kirchen 
betreffend».
Im Aargau ist die Ausgangslage er-
freulich: Wer im Bereich des kirchli-
chen Religionsunterrichts (Lernorte 
Schule und Gemeinde) ökumenische 
Zusammenarbeit anstrebt, hat in Form 
der neuen kirchlichen Lehrpläne Zu-
griff auf sehr gute Instrumente. Beide 
kirchlichen Partner weisen ihren «Ei-

genteil» aus. Und für die konkrete Zu-
sammenarbeit gelingt es spielend, die 
«ökumenische Schnittmenge» in den 
Blick und die Planung zu bekommen. 

Katechetische Bildung
Im Aargau sind die katechetische Aus- 
und Weiterbildung sowie der Medien-
verleih seit vielen Jahren ökumenisch 
unterwegs: ideell, personell, finanziell. 
Die modulare Ausbildung umfasst acht 
Pflicht- und zwei Wahlpflichtmodule 
mit einer Gesamtlernzeit von 1’100 
Stunden und entspricht den Standards 



Medienfenster

Talk-Box

«Die Hoffnungen meiner Eltern habe ich …»
«Die Nationalhymne singe ich …»
«Das schönste Zuhause, in dem ich gelebt habe, war …»
«(Stimmt oder stimmt nicht?) Starke Frauen hat es unter meinen Vorfahren leider 
nicht gegeben.»
«Manche Menschen sammeln Briefmarken. Ich sammle …»
«(Stimmt oder stimmt nicht?) Menschen sind wichtiger als Tiere.»
«Halte eine kleine Rede anlässlich deiner Geburt.»

Das sind 7 von 120 Karten, die spielerisch und ohne Peinlichkeit zum Gespräch 
einladen. Erinnern Sie sich an Grossereignisse zurückliegender Jahre, an Aben-
teuer des Alltags, an eher stille Vorkommnisse? Wir leben nach vorn, verstehen 
unsere Biografie aber nur in der Rückschau.

Die Spielkarten sind sieben Kategorien zugeordnet: 1. Meine Menschen – 2. In guter 
Gesellschaft? – 3. Mein Zuhause – 4. Meine Vorfahren – 5. Leben & Arbeiten – 6. 
Mehr als du denkst – 7. Joker! Ich kann auch anders. Eine Spielanleitung wartet mit 
Ideen auf. Je nach Mischung der Karten in verschiedenen Altersphasen einsetzbar.

Ausleihe: Exemplarnummer 18828. 

Rainer Jecker

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr
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der Berufsbildung. Alle reformierten 
und katholischen Auszubildenden 
sind in neun von zehn Modulen ge-
meinsam unterwegs. Die unterschied-
lichen «Brillen» laden zum Üben und 
Erfahren von Ökumene ein. Einzig die 
Sakramentenmodule orientieren sich 
an der jeweiligen Konfession, was eine 
Spiegelung in den konfessionellen Ge-
schwisterkirchen nicht ausschliesst. 
Bereits im Rahmen der Ausbildung 
machen sich die Teilnehmenden mit 
beiden Lehrplänen vertraut. Im Kon-
text der katechetischen Weiterbildung 
können katholische Auszubildende 
das reformierte Abendmahlmodul be-
legen, reformierte Auszubildende das 
Eucharistiemodul. Immer mehr kate-
chetisches Personal ist für konfessio-
nelle und ökumenische Unterrichtsar-
beit gut vorbereitet.

Mit bilateralem Vertrag unterwegs 
Die Mehrheit der Kirchgemeinden und 
Pfarreien im Aargau sind in Religions-
unterricht und Katechese kirchlich-
konfessionell unterwegs. Mehrheit-
lich wird auch eine Kombination der 
Lernorte Schule und Kirchgemeinde/
Pfarrei realisiert. Nicht zu übersehen: 
Es gibt Kirchgemeinden und Pfarreien, 
die im Kontext von Religionsunterricht 
phasenweise ökumenisch unterwegs 
sind. Sie arbeiten auf der Basis eines 
«Schnittmengen-Lehrplans» und im 
Rahmen eines bilateralen Vertrags zu-
sammen. Der Stand der kirchlichen 
Lehrplanarbeiten und der kateche-
tischen Arbeit im Aargau lassen den 
Schluss zu, dass die Voraussetzungen 
für ökumenische Kooperationen im 
Religionsunterricht geschaffen sind. 
Rechtlich sind die Kirchgemeinden /  
Pfarreien Weichen stellend. 

Rainer Jecker
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Katechese

Beauftragung von  
vier Katechetinnen 

Kantonale Segensfeier in der Stadt-
kirche Aarau 

Nach erfolgreich abgeschlossener 
Ausbildung erhielten am Samstag,  
19. Januar vier Katechetinnen aus den 
Händen von Kirchenrätin Regula Weg-
mann, Ressort Pädagogisches Han-
deln, und von Kirchenratspräsident 
Christoph Weber-Berg ihre Beauftra-
gungsurkunde. 

Damit sind sie ermächtigt, im kateche-
tischen Dienst der Aargauer Kirchge-
meinden zu stehen. Noemie Wittwer 
bereicherte die Feier musikalisch mit 
Piano und Gesang. Zwei Bildbetrach-
tungen zur Berufung Mose im bren-
nenden Dornbusch beleuchteten die 
unterschiedlichen Möglichkeiten, wie 
Kinder mit Bibeltexten angesprochen 
werden können. Die vier Frauen erhiel-
ten denn auch einen Segen, der sie in 
ihrer eigenen Berufung, Kinder und Ju-
gendliche auf ihren Glaubenswegen zu 
begleiten, immer wieder neu bestärken 
soll. Zum Schluss hiess die Präsiden-

Foto: zVg

tin des Konvents der Katechetinnen 
und Katecheten, Karin Rätzer, die vier 
neuen zukünftigen Mitglieder herzlich 
willkommen. Diese Beauftragungsfeier 
war bereits die vierte seit der Umset-
zung der überarbeiteten Kirchenord-
nung anfangs 2017. 

Monika Thut Birchmeier

Männer, Frauen, 
Gender

Frauen in die  
Kirchenleitungen 

Mentoringprogramm für Frauen in 
den Reformierten Kirchen 

Die Übernahme einer Leitungsfunktion 
innerhalb der Kirche stellt eine grosse 
Chance für einen weiteren beruflichen 
Entwicklungsschritt dar. Die zu über-
nehmenden Aufgaben in der Leitung 
bieten komplexe Herausforderungen 
und erfordern ganz unterschiedliche 
Kompetenzen. 
Das Mentoringprogramm «Frauen in 
die Kirchenleitungen» will Frauen da-
für stärken und bestärken, Leitungsäm-
ter zu übernehmen. Denn zurzeit sind 

Foto: Jürg Hochuli

die Frauen in den Leitungsgremien 
der Reformierten Kirchen der Schweiz 
stark untervertreten.

Einjährige Begleitung
Während eines Jahres werden inter-
essierte Frauen durch eine erfahrene 
Mentorin – Frauen, die bereits Lei-
tungsfunktionen in einer reformierten 
Kirche oder Organisation innehaben 
oder hatten – persönlich begleitet, 
umfassend unterstützt und/oder für 
die Übernahme eines Leitungsamtes 
ermutigt und vorbereitet. Durch Inputs 
von Fachpersonen werden ihnen theo-
retische Grundlagen für die Übernah-
me eines Leitungsamtes bereitgestellt. 

Zielgruppe 
Frauen, die Mitglieder einer kirchli-
chen Behörde sind; Sozialdiakoninnen 
und Pfarrerinnen, die Interesse an der 
Übernahme von Leitungsaufgaben in 
der Kirche (im Dekanat, Kirchenrat, 
in der Synode) haben; Frauen, die neu 
Leitungsaufgaben in der Kirche inne-
haben und fachliche und persönliche 
Unterstützung suchen.

Kerstin Bonk

Dienstag, 21. Mai, 9.30–17.00 Uhr, 
Zürich (Kick-off)
Freitag, 22. November, 10–16 Uhr, 
Zürich (Impulstag)
Dienstag, 17. März 2020, 14–21 Uhr, 
Zürich (Abschlusstag mit Feier und 
Nachtessen)
Kosten 300.–, 
Anmeldeschluss: 20. März
Veranstalter: Reformierte Kirche Zürich, 
Reformierte Kirche Baselland, Reformier‑
te Kirche Aargau.
Weitere Informationen: www.zhref.ch/
frauenmentoring

Die beauftragten Katechetinnen vorne v. l. Brigitte Wicki, Sabrina Fischer-Gloor, Monica Rossa, 
Christina Niemeier-Badertscher. Die Beauftragenden hinten v. l.: Monika Thut Birchmeier, Christoph Weber-Berg, 

Regula Wegmann, Stephan Degen-Ballmer. 
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Kantonsschulen

Hip-Hop im Himmel

II. Religionsforum der Fachschaft 
Religion, Aargau

Um das Thema «Religion und Musik» 
zu entdecken, kamen am 16. Januar 
2019 etwa 85 Kantonsschüler und 
-schülerinnen aus dem ganzen Aargau 
an der Kantonsschule Wettingen zu-
sammen. 

Der Schulanlass begann mit einem kur-
zen Orgelkonzert in der Klosterkirche 
Wettingen, was für viele Schüler und 
Schülerinnen ungewohnt war, zumal 
sowohl Kirchenmusik als auch Pink 
Floyd erklang, gespielt von Stefan Mül-
ler, Kantonsschule Wettingen, (KSWE). 
Martin Pirktl (KSWE) gelang es, in sei-
nen einführenden Worten den Schü-
lern und Schülerinnen einen Zugang 
zu den vorgetragenen Musikstücken zu 
verschaffen. 

Die ewige Wiederkehr des Religiösen 
Im Himmel werde gewiss Hip-Hop, 
Heavy Metal oder Popmusik gespielt 
und gesungen, war die Meinung man-
cher Schüler und Schülerinnen. Diesen 
Musikstilen waren die meisten zuge-
tan. Darauf ging Jörg Scheller von der 
Zürcher Hochschule der Künste ein 
und definierte Religion in seinem Ein-
gangsreferat mit dem Titel «Die ewige 
Wiederkehr des Religiösen in Heavy 
Metal und Hip-Hop» als organisier-
ten Versuch, der «Gleichgültigkeit der 
Welt» (Leszek Kolakowski) einen Sinn 
entgegenzusetzen. Er zeigte auf, wie 
beispielsweise Heavy Metal-Musiker 
von Anfang an religiöse Symbole tru-
gen, religiöse Themen aufgriffen und 
sich nicht scheuten, die Offenbarung 
des Johannes als Herrschaftskritik mit-
einzubeziehen. 

Boney M. und die Bibel
In den Workshops beschäftigten sich 
die Teilnehmenden zum einen mit 
religiösen Motiven in verschiedenen 
Songs. Zum Beispiel zeigte Caspar Bat-

tegay von der Fachhochschule Nord-
westschweiz auf, dass Psalm 137 – «An 
den Wassern zu Babel sassen wir und 
weinten, wenn wir an Zion gedachten» 
– einer der meist vertonten Texte der 
Bibel ist, bekannt geworden durch das 
Lied «By the Rivers of Babylon» von 
Boney M. 

Weshalb zur Ehre Gottes Musik ge-
macht wird
Zum andern reflektierten die Betei-
ligten gemeinsam, welche Bedeutung 
Musik für Juden, Christen, Muslime 
oder Pueblo-Indianer hat. Es stellten 
sich Fragen wie: Inwiefern geht vom 
Singen heiliger Texte eine besondere 
Kraft aus? Inwiefern kann beim Sin-
gen von Gebeten Gott erfahren werden? 
Weshalb wird zur Ehre Gottes Musik 
gemacht, wie bei J. S. Bach? Wie kann 
der Mensch Instrument sein, auf dem 
«das Universum die Harmonien der 
Sphären» spielt? Die Workshop-Besu-
chenden diskutierten nicht nur, son-
dern hörten auch Musik, sangen und 
tanzten. Zum Beispiel liess Haris Meh-

med von «Dialogue en route» Koran-
rezitationen erklingen, der Benedikti-
nerpater Benedikt Locher vom Kloster 
Engelberg übte mit den Schülern und 
Schülerinnen gregorianische Gesänge 
ein, und Dominique Starck von der 
Neuen Kantonsschule Aarau studierte 
mit der Gruppe einen Tanz ein nach der 
Weise der Pueblo-Indianer. 

Durch Musik dem Himmel nahe
Anlässlich des II. Religionsforums der 
Fachschaft Religion des Aargaus wur-
de den Schülern und Schülerinnen 
deutlich, dass Gläubige verschiedener 
Religionen versuchen, durch Musik 
dem Himmel nahe zu kommen, und 
dass Musiker aus unterschiedlichsten 
Genres mit dem Aufgreifen von reli-
giösen Themen möglicherweise unbe-
wusst ein ähnliches Ziel verfolgen. 

Christine Stuber

Zum Auftakt des Religionsforums erklang in der Klosterkirche Wettingen sowohl Kirchenmusik als auch Pink Floyd. 

Foto: Martin Rizek



Infolge Pensionierung unserer Pfarrerin 
suchen wir nach Vereinbarung  

eine Pfarrperson  
in einem Pensum 
von 50 %
Unsere Kirchgemeinde liegt im malerischen 
Seetal und umfasst ca. 450 Mitglieder.
Eine Kirchliche Zusammenarbeit mit der 
Nachbargemeinde ist bestehend.

Wir wünschen uns:
_ �eine kontaktfreudige, weltoffene und 

im christlichen Glauben verankerte Pfarr-
person, welche sich aktiv am Gemein-
deleben beteiligt und eine herzliche 
Beziehung zu Menschen jeden Alters 
aufbauen kann

_ die Fähigkeiten, verständnisvolle Seelsor-
ge zu leisten und lebensnahe, verständ-
liche Predigten zu halten

_ Sie sollten teamfähig und offen für neue 
Ideen sein sowie selbständig und kreativ 
arbeiten können

Es erwartet Sie:
_ �eine lebendige Kirchgemeinde, ein jun-

ges Kirchenpflegeteam mit motivierten 
und aktiven Freiwilligen

_ ein schönes Pfarrhaus mit traumhafter 
Aussicht auf den See und die Berge

_ ein Bijou einer Kirchenscheune für viele 
verschiedene Anlässe

_ zeitgemässe Anstellungsbedingungen

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie  
bis am 31. 4. 2019 an den Präsidenten der 
Kirchenpflege, Daniel Leutwiler, Säumärt 
40, 5708 Birrwil, 079 593 84 01
daniel.leutwiler@ref-birrwil.ch

Auskunft gibt Ihnen gerne auch unsere 
Pfarrerin, Frau Helene Widmer, 
062 772 11 42.

Wir freuen uns darauf, Sie persönlich ken-
nen zu lernen.

Birrwil
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Amtsantritte  
und Rücktritte

Pfarramt

Rupperswil
Pfarrer Timothy Cooke ist Ende Februar 
2019 von seinem Amt zurückgetreten.

Würenlos
Pfarrer Timothy Cooke wurde im Januar 
ins Pfarramt gewählt. Amtsantritt war 
am 1. März 2019.

Kirchenpflegepräsidien

Rheinfelden
Kirchenrätin Catherine Berger hat 
ihren Rücktritt aus der Kirchenpflege 
Rheinfelden per 30. Juni 2019 als Kir-
chenpflegepräsidentin und Mitglied 
angekündigt. Sie bleibt weiterhin Mit-
glied des Kirchenrats der Reformier-
ten Landeskirche.

Offene Stellen

Pfarrstellen

Birrwil
Die Kirchgemeinde Birrwil sucht nach 
Vereinbarung eine Pfarrerin / einen 
Pfarrer (50 Prozent). 

Auskunft: Daniel Leutwiler, 079 593 84 01, 
daniel.leutwiler@ref-birrwil.ch
Weitere Informationen im nebenstehen-
den Inserat.

Seengen
Die Kirchgemeinde Seengen sucht per 
sofort oder nach Vereinbarung eine 
Pfarrerin / einen Pfarrer (80 Prozent).

Auskunft:
info@kirche-seengen.ch

 Personen

Sozialdiakonie /  
Jugendarbeit

Brugg
Die Kirchgemeinde Brugg sucht per 
sofort eine Jugendarbeiterin (20 Pro-
zent).

Auskunft: 
Trudy Walter, Präsidentin der Kirchen-
pflege, t.walter@refbrugg.ch, 044 771 81 10
Mehr Informationen unter www.ref-
brugg.ch/kirchgemeinde/offene-stellen/

Mellingen
Die Kirchgemeinde Mellingen sucht 
per 1. November 2019 eine Sozialdia-
konin / einen Sozialdiakon. 

Auskunft:
Markus Dettwiler, 056 491 09 77, markus.
dettwiler@ref-mellingen.ch

Mellingen-Rohrdorf
Die Reformierte Kirche Mellingen und 
die Katholische Pfarrei Rohrdorf su-
chen per 1. April eine Leiterin / einen 
Leiter des ökumenischen Kinderchors 
Rohrdorf (16 Prozent).

Auskunft:
Jürg Wiesmann, 079 454 11 99, juerg.
wiesmann@ref-mellingen.ch
Weitere Informationen im Inserat auf 
Seite 9.
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Kommissionen

Herausgeberkommission 
reformiert.Aargau

Kirchenrat Martin Keller ist aus der  
Herausgeberkommission der Zeitung 
reformiert. Aargau zurücktreten. Der 
Kirchenrat hat an seiner Stelle Kir-
chenrat Gerhard Bütschi in die Her-
ausgeberkommission gewählt. Aus-
serdem hat der Kirchenrat auf Antrag 
der Herausgeberkommission Gerhard 
Bütschi auch als neuen Präsidenten 
der Kommission gewählt. Gerhard 
Bütschi übernimmt diese Aufgabe 
von der Vizepräsidentin Ruth Imhof, 
die das Präsidium seit dem Rücktritt 
von Ueli Kindlimann Mitte 2018 inte-
rimistisch geführt hat.

Dank an Ruth Imhof
Der Kirchenrat dankt Ruth Imhof für 
die grosse Bereitschaft, sich weit über 
die normale Belastung hinaus für die 
Zeitung reformiert.Aargau und die 
Arbeit der Herausgeberkommission zu 
engagieren. Zum zweiten Mal – seit 
dem Rücktritt von Urs Karlen – hat sie 
das vakante Präsidium spontan über-
nommen und mehrere Monate interi-
mistisch geführt.

Kirchenrat

Nachruf

Richard Nöthiger

Richard Nöthiger-Strahm wurde am 
25. Juli 1940 in Aarau geboren; kurz 
danach bezog die Familie ihr neues 
Haus im dortigen Goldernquartier. Er 
besuchte die Primar-, Bezirks- und 
Kantonsschule in Aarau; war Mitglied 
bei der Pfadi Adler. In der Kanti spiel-
te er bei den Handballern als Stürmer 
mit. Dabei knüpfte er ein grosses Be-
ziehungsnetz in Aarau, das ihn bis zu 
seinem Tod trug.

Familienmensch
Das Theologiestudium absolvierte Ri-
chard in Zürich, Berlin und Göttin-
gen. Seine erste Pfarrstelle nahm er 
1968 in Tegerfelden an. In jener Zeit 
lernte er Christine Strahm kennen, 
mit der er sich im Sommer 1976 ver-
mählte. Im Herbst 1977 kam die Toch-
ter Eva-Maria zur Welt. Ein Jahr später 
zog die Pfarrfamilie in die Lenk im 
Simmental, wo im Frühling 1981die 
zweite Tochter Julia Christina gebo-
ren wurde. Noch im gleichen Jahr zog 
die vierköpfige Familie nach Aarau ins 
Pfarrhaus im Scheibenschachen. Beim 
nächsten Wechsel im Aarauer Pfarr-
team bezog Richard mit seiner Familie 
das Pfarrhaus an der Augustin-Keller 
Strasse und war damit wieder im 
Quartier seiner Kindheit und Jugend-
zeit zuständig. Dort wirkte er bis zu 
seiner Pensionierung im Jahre 2005.

Feiern gestalten
Als Pfarrer legte er seinen Schwer-
punkt auf das Gestalten von Feiern. 
So hat er beispielsweise die Ostermor-
genfeier in der Stadtkirche eingeführt. 
Auch für die Taizé-Feiern schlug sein 
Herz. Auch für neue Gottesdienstfor-
men wie die Thomasmesse, war er 
sehr offen. Daneben war ihm der per-
sönliche Kontakt mit den Menschen 
in seinem Quartier wichtig. Im Al-
tersheim Herosé hat er eine Besuche-
rinnengruppe gegründet und betreut. 
Daneben war ihm der persönliche 
Kontakt zu Taufeltern und Konfirman-
deneltern sehr wichtig. 

Gott sieht auf das Herz 
Unter Pfarrkollegen hat er nicht viel 
über seine Tätigkeiten gesprochen. 
Er lebte nach dem Wort aus 1. Samuel 
16,7:
Der Mensch sieht auf den äussern 
Schein, Gott aber sieht auf das Herz.
Sein Herz liess er im Gesang und in 
der Musik sprechen. Viele Jahre sang 
er in der Kantorei der Stadtkirche und 
später im Stadtsängerverein. 

Von hellen und dunklen Seiten
Mehr beiläufig hat er manchmal von 
seinen Reisen mit Frau und Familie 
erzählt. Bergsteigen hat ihn seit der 
Kindheit begleitet: Als Zehnjähriger 
bestieg er das Allalinhorn als ersten 
Viertausender und im Verlauf der Zeit 
kamen noch 24 weitere Viertausender 
dazu. Auf vielen Trekkingtouren in al-
len Kontinenten der Welt lebte er zu-
sammen mit seiner Frau die Liebe zur 
Natur und zum einfachen Leben aus.

2012 zeigten sich erste Anzeichen der 
Parkinsonkrankheit. Dieses heimtü-
ckische Leiden nahm seinen Verlauf 
und engten seinen Lebenskreis immer 
mehr ein und verdunkelten seine Le-
bensperspektiven immer rascher. Am 
21. Januar übergab er sein Leben dem 
Schöpfer.

Ursus Waldmeier, Pfarrer

Ruth Imhof-Moser

Foto: zVg
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Herr Pfarrer, beten Sie richtig! 
Diner Surprise auf dem Rügel

Pfarrer Peter Schulthess überrasch-
te beim Abschiedsgottesdienst seine 
Gemeinde mit dem Buch «Herr Pfar-
rer, beten Sie richtig!» Darin lässt er 
in sehr offener Art hinter die Kulissen 
des Pfarrberufs blicken. Er schildert 
Begegnungen, die berühren und oft 
auch ein Schmunzeln oder Kopfschüt-
teln hervorrufen. 
Zum Zuhören kommen feine Gerichte 
aus dem Züribiet.

Samstag, 23. März, 18 bis ca. 22 Uhr. 
Tagungshaus Rügel, Seengen. Lesung: 
Peter Schulthess. Kosten: 70.– pro Person 
(inkl. Apéro, Essen, Kulturprogramm, 
ohne Getränke). Anmeldung erforderlich

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf  
www.ref-ag.ch unter «Veranstaltungen». 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass online auf:  
www.ref-ag.ch/anmeldung

Basiswissen Ressort Diakonie: 
Diakonische Kirche sein 

Diakonie steht für die soziale Arbeit der 
Kirche. Von welchen Arbeitsgebieten, 
ausserhalb von Jugend- und Altersar-
beit, ist da die Rede? Welche Fachstel-
len sollte man kennen? Wie unterstützt 
die Fachstelle Diakonie der Reformier-
ten Landeskirche Aargau die diakoni-
sche Arbeit der Kirchgemeinden? Und: 
Kleinere Kirchgemeinden müssen ohne 
Fachperson Sozialdiakonie auskommen 
– was heisst das für die Kirchenpflege, 
was für die Pfarrerin, den Pfarrer?

Mittwoch, 20. März, 18.30–21.30 Uhr. 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Christian Härtli.  
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

 

Erwachsenen- 
bildung

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat: 062 838 00 10, kurs-
admin@ref-aargau.ch. Anmeldung on-
line auf www.ref-ag.ch/anmeldung bis 
zwei Wochen vor dem Anlass.

Kunst und Glaube begegnen sich

Die Veranstaltungsreihe im Kunst-
haus Aarau lädt ein zum Dialog zwi-
schen Kunst und Glaube. Als Gast 
wählt Pfarrerin Dagmar Bujack, 
Aarau, aus der reichen Sammlung 
des Kunsthauses oder einer aktuel-
len Ausstellung einige Bilder aus. Im 
Dialog mit der Kunstvermittlerin er-
schliessen sich diese Kunstwerke und 
eröffnen neue Sichtweisen aufs Bild, 
auf die Welt, auf das eigene Dasein.

Sonntag, 17. März, 15.00 bis ca. 16.30 
Uhr. Aargauer Kunsthaus, Aargauerplatz, 
Aarau. Leitung: Silja Burch. Kosten: 10.– 
Eintritt. Anmeldung nicht erforderlich

Rügel
Auf dem Weg zur Mitte Jahres‑ 
zeiten feiern im Rügel-Labyrinth

Mit anderen Menschen gleichzeitig 
das Labyrinth begehen – und doch 
ganz bei sich sein. Vom eigenen 
Standpunkt ausgehen und erleben: 
Was man auf den Weg mitnimmt, 
kann sich im Hin und Her verän-
dern. Um-Wege, Richtungswechsel, 
neue Sichtweisen – und in der Mitte 
geschieht Umkehr, der Weg beginnt 
neu, er weist nach aussen, ins Weite.

Freitag, 22. März, 17 bis ca. 18 Uhr.  
Labyrinth beim Tagungshaus Rügel, 
Seengen. Leitung: Ruth Bänziger,  
Ursa Weiss. Kosten: Freiwilliger Unkosten‑ 
beitrag. Anmeldung nicht erforderlich

Basiswissen Ressort GastgeberIn: 
Kirche als Gastgeberin (ausgebucht)

Eine Stärke der Kirche ist, dass sie Frei-
willige mobilisieren kann, die sich für 
eine Sache engagieren und sich um das 
Wohl von Mitmenschen kümmern. Ge-
rade der Bereich Gastronomie und Be-
wirtung spielt da eine wichtige Rolle. 
Manchmal fehlt es allerdings an Profes-
sionalität und elementaren Kenntnis-
sen. Am Kurstag werden die wichtigsten 
Regeln in Hygiene und Service repetiert. 
Daneben werden Tipps und Hinweise 
für die Gestaltung von Apéros an kirch-
lichen Anlässen vermittelt.

Samstag, 23. März, 9–16 Uhr. Bildungs‑
zentrum BZU (in den Kursräumlichkeiten 
von Gastro Aargau), Unterentfelden. 
Leitung: Franziska Wildi und Corinne Do‑
bler. Kosten: 50.–, inkl. Unterlagen und 
Mittagessen. Anmeldung erforderlich
(Zusatzdatum: 4. Mai)

 
Basiswissen Kirchenpflegepräsidium 
1 (2 Abende)

Sie sind neu Präsidentin oder Präsident 
einer Kirchenpflege. In diesem Kurs 
erhalten Sie das notwendige Rüstzeug, 
damit Sie Ihre neue, spannende Aufgabe 
mit der notwendigen Zuversicht ange-
hen können. In kompakter Form wird 
Ihnen das Wichtigste über die Aufgaben, 
Zuständigkeiten und Kompetenzen des 
Kirchenpflegepräsidiums vermittelt. Es 
werden auch einige Aspekte der Leitung 
von Kirchenpflegesitzungen und Kirch-
gemeindeversammlungen beleuchtet. 

Montag, 25. März und 1. April,  
je 18–21 Uhr. Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung: David 
Reichart, David Lentzsch. Begrüssung: 
Christoph Weber-Berg. Kostenlos.  
Anmeldung erforderlich

 

Veranstaltungen
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Basiswissen Ressort Finanzen: 
Das anvertraute Gut gut verwalten

Sie haben neu das Ressort Finanzen in der 
Kirchenpflege angetreten oder arbeiten 
neu in der Finanzverwaltung? Der Kurs 
vermittelt Ihnen in kompakter Form die 
Grundlagen für die verantwortungsvolle 
Verwaltung von Geldern und Gütern in 
einer öffentlich-rechtlichen Institution. 

Mittwoch, 27. März, 18–20 Uhr. 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Petra Schär. Kostenlos. 
Anmeldung erforderlich  

Vocal-Coaching (Tagesseminar)

Susanne Hagen ist Leiterin des Studien-
ganges «Theologie & Musik» am Theolo-
gischen Seminar St. Chrischona. Sie ist 
erfahrene Sängerin und Gesangspädago-
gin. In diesem Kurs geht es darum, sich in 
der Gruppe stimmlich zu finden und wie 
sich die eigene Stimme entfalten kann. 

Samstag, 30. März,  9–13 Uhr.  
Theologisches Seminar St. Chrischona 
(tcs), Chrischonarain 200, Bettingen. 
Leitung: Susanne Hagen. Kosten: 80.–. 
Anmeldung erforderlich an:
Dieter Wagner, 078 904 15 55, dieter.
wagner@ref-aargau.ch

 
Werkstatt Gottesdienst und Musik 
«… mit Herz und Mund» – singend 
in die Zukunft

Vor gut zwanzig Jahren, im Advent 1998, 
wurde das neue Reformierte Gesangbuch 
«RG» in den Deutschschweizer evangelisch-
reformierten Kirchen eingeführt – zeitgleich 
mit dem Katholischen Gesangbuch. Grund 
und Anlass für einen Rückblick und eine Wür‑
digung, auch der ökumenischen Leistung. 
Gleichzeitig Gelegenheit für einen Ausblick 
– in der Erkundung von neuem Liedgut, in 
der Reflexion über digitale Medien und in 
der Diskussion von Ansprüchen an ein künf‑
tiges Gesangbuch. Vielfältiges Singen zieht 
sich als roter Faden durch die ganze Tagung: 
unbekannte Schätze aus dem RG, Lieder aus 
dem Rise Up plus und «Herzenslieder» der 
Teilnehmenden. Verschiedene Ateliers laden 

ein, sich mit Liedtexten, jazzigen Grooves, 
Chorsätzen zu RG-Liedern, Kriterien für die 
Liedauswahl, Psalmen im Gottesdienst und 
Pop-Grooves auf der Orgel zu befassen. Die 
Tagung schliesst mit einer liturgischen Feier 
in der Predigerkirche. Eingeladen sind alle, 
die Gottesdienste gestalten, und weitere 
Interessierte.

Samstag, 4. Mai, 9.15–16.45 Uhr.  
H 50, Hirschengraben 50, 8001 Zürich. 
Veranstalter: Liturgie- und Gesangbuch‑
konferenz der evangelisch-reformierten 
Kirchen der deutschsprachigen Schweiz. 
Kostenlos. Anmeldung bis am 17. April 
an: www.gottesdienst-ref.ch/agen‑
da-lgbk oder 044 258 92 68

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen auf 
www.aareka.ch. Anmeldung mit elek-
tronischem Anmeldetalon, Auskunft: 
062 838 09 60 oder sekretariat.ph@ref-
aargau.ch.

ModulAar – Die katechetische 
Ausbildung im Aargau ist vor Ort: 
Zofingen und Aarau

Spielen Sie mit dem Gedanken, allen-
falls Katechetin zu werden? Brauchen 
Sie in ihrer Kirchgemeinde in abseh-
barer Zukunft eine neue Katechetin, 
einen neuen Katecheten?
Sie erkunden an diesem Abend die kate-
chetische Ausbildung von A wie Aufnah-
me bis Z wie Zeitmanagement. Sie tau-
schen sich mit Menschen aus, die offen 
sind für neue berufliche Perspektiven, die 
sich vom katechetischen Berufsfeld fas-
zinieren lassen, die in der katholischen 
oder reformierten Kirche im Aargau von 

Vertreterinnen und Vertreter der Reformierten Landeskirche Aargau wurden bei einer Veranstaltung des Kirchen‑
rats im Januar 2019 von Sibylle  Lichtensteiger, Leiterin des Stapferhauses, in die Ausstellung FAKE eingeführt.

Foto: Frank Worbs

Amtes wegen für die Katechese zuständig 
sind. Sie erhalten wegweisende Informa-
tionen und Grundlagen.

Montag, 8. April, 19–21 Uhr, Katho‑
lisches Pfarreizentrum Chi-Rho, Mühle
thalstrasse 13b, Zofingen, Leitung: Rainer 
Jecker, Claudia Rüegsegger, Anmeldung 
erwünscht (Aarau: 6. Mai) 

 

 
FAKE. DIE GANZE WAHRHEIT.  
Impulse zur Ausstellung im 
Stapferhaus

Fake News, Fake-Produkte und Fake-
Profile. Was ist überhaupt FAKE? Für 
die aktuelle Ausstellung verwandelte 
sich das Stapferhaus in das «Amt für 
die ganze Wahrheit», um der Wahrheit 
und der Lüge auf den Grund zu gehen. 
Erster Kursteil: Bei einem begleiteten 
Rundgang lernen die Teilnehmenden 
die Ausstellung kennen. Sie werden 
eingeführt, wie sich die Ausstellung 
mit Klassen und Jugendgruppen erle-
ben lässt. Zweiter Kursteil: Ausgehend 
von den Impulsen der Ausstellung 
wird zur persönlichen Auseinander-
setzung mit dem Thema Wahrheit 
und Lüge angeregt. Gleichzeitig wer-
den Ideen und Umsetzungsmöglich-
keiten für die religionspädagogische 
Arbeit mit Jugendlichen aufgezeigt. 
Dritter Kursteil: Zum Abschluss ist 
ein individueller Rundgang durch 
die Ausstellung möglich, um einen 
Ausstellungsbesuch mit Jugendlichen 
vorzudenken.

Freitag, 29. März,  9–13 Uhr, 
Stapferhaus Lenzburg, Leitung: 
Peter Lötscher, Christiane Burgert, 
Anmeldung bis 13. März

 



Die Gemeindeberatung  
ist für Sie da
Fragen zu Personal, Organisation, Recht? – Wenden Sie sich an die Gemeindeberatung! 
Lic. iur. David Reichart und Pfr. David Lentzsch beantworten Ihre Frage oder leiten sie an 
die zuständigen Personen weiter. 
 
Erreichbar: Telefonisch Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr, Telefon 062 838 06 50 
(Während der Schulferien ist die Präsenz nicht lückenlos gewährleistet) 
 
Per E-Mail: gemeindeberatung@ref-aargau.ch, 
weitere Informationen auf www.ref-ag.ch/kirchenpflege.

20

Palliative Care
Ich will endlich sterben!  
Umgang mit dem Sterbewunsch 
am Lebensende

Was ist zu tun, wenn Menschen am Le-
bensende sterben wollen? Wie können 
wir sorgfältig überprüfen, welches die 
Beweggründe dieses Sterbewunsches 
sind? Ist es Einsamkeit, Verzweiflung, 
sind es finanzielle Sorgen, Schmerzen, 
andere Symptome oder das Gefühl, nur 
noch eine Belastung zu sein? Welche 
Möglichkeiten der Lebensverkürzung 

Wandern, Reisen, 
Begegnen

Auf den Spuren der 
Hugenotten 

Geführte Wanderung in Lenzburg

Geführte Wanderung mit Leonie Meier 
zu verschiedenen Schauplätzen huge-
nottischer Geschichte in Schafisheim, 
Staufen und Lenzburg. Der hugenot-
tische Fabrikant Brutel de la Rivière 
konnte in Schafisheim eine weit be-
achtete Indienne-Stoffdruckerei ein-
richten. Im Museum Burghalde, das 
ehemals der Familie Ringier gehörte, 
sind in einer neuen Dauerausstellung 
Präziosen des hugenottischen Gold- 
und Silberschmiedes Jean Poulet zu 
sehen.

Samstag 18. Mai, 10.00 bis 14.30 Uhr, 
Besammlung: 10.15 Uhr, Schafisheim, 
Schlössli, Lenzburgerstrasse 5, Anfahrt: 
ab Bahnhof Lenzburg: Bus 390 (Rich‑
tung Bettwil bis Schafisheim Gemeinde‑
haus), Abfahrt 10.05 Uhr.
Parkplatz bei der Einfahrt zwischen 
Schlössli und Kirche Schafisheim.
Ende der Führung: Museum Burghalde, 
Schlossgasse 23, 5600 Lenzburg. Dauer 
4 Stunden (2 Stunden Wanderzeit). Preis 
pro Person 10.–, Anmeldung bei Doris 
Brodbeck, Präsidentin Verein «Huge‑
notten- und Waldenserweg Aargau-Zü‑
rich-Schaffhausen»: 079 484 60 69, 
doris.brodbeck@gmail.com

Was für ein Vertrauen  

Reise ins Ruhrgebiet mit Besuch 
des Kirchentags in Dortmund

Wo einst Kohle gefördert und Stahl 
geschmolzen wurden sind kulturelle 
Zentren entstanden. Zeitzeugen der 
Industrialisierung im 18. Jahrhundert, 
die inzwischen UNESCO-Weltkultur-
erbe sind. Die Kirchen haben in diesem 
multikulturellen und multinationalen 
Milieu einen Wandel vollzogen, um 

haben wir? Wie können wir unseren 
Willen kundtun? Auf diese Fragen 
wird im Referat eingegangen. Würdig, 
selbstbestimmt und gut umsorgt zu 
sterben ist ein wichtiges Ziel. Um es 
zu erreichen braucht es Gespräche, Mut 
und Menschen, die uns begleiten. 

Dienstag, 2. April, 19–21 Uhr,  
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, Referentin: Pfrn. Dr. theol. Karin 
Tschanz; freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–

Lehrgang in Palliative und Spiri-
tual Care: Start der zweiten Kurse

In folgenden Lehrgängen wird ein 
zweiter Kurs mit Start im Mai angebo-
ten (noch einzelne freie Plätze):
Basiskurs A2 für freiwillige Begleitper-
sonen: Start am 22. Mai
Basiskurs A2 und Vertiefungskurs B1 
für Fachpersonen: Start am 27 Mai 
Vertiefungskurs B1 für Fachpersonen 
(Aufbau von A2): Start am 1. April oder 
14. August
Interprofessioneller Lehrgang B2 für 
Spezialisierte Palliative Care für Fach-
personen: Start am 21. März

Mittwoch, 13. März und
Mittwoch, 10. April, 19–20 Uhr, Haus 
der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau 
Info-Abende zu den Lehrgängen in  
Palliative und Spiritual Care. Weitere  
Informationen und Anmeldung:
www.palliative-begleitung.ch oder  
062 838 06 55
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den wirtschaftlich gebeutelten Men-
schen auch eine religiöse Heimat zu 
bieten. «Diakonie» ist hier tatsächlich 
ein Dienen am Nächsten. Daneben be-
sichtigen wir auch «klassische Sehens-
würdigkeiten» wie den Kölner Dom 
oder nehmen uns Zeit zum Spazieren 
in besonderen Grünanlagen oder zum 
Geniessen von Bergischer Kaffeetafel 
bis zu Deutscher Braukunst.
Den Abschluss der Reise bildet die 
Teilnahme am Deutschen Evangeli-
schen Kirchentag in Dortmund. Unter 
dem Motto «Was für ein Vertrauen» 
können wir auswählen aus dem gros-
sen Angebot an Bibelarbeiten, Podi-
umsdiskussionen, Theater, Konzerten 
und vielem mehr.

14.–23. Juni, 1350.– im DZ, EZ Zuschlag 
405.–, inkl. Übernachtung und Früh‑
stück im **** Hotel Handelshof Essen; 
Verschiedene Nachtessen in typischen 
Restaurants / Gaststätten; Hin- und Rück‑
reise per Bahn; Ausflüge im Reisecar und 
mit ÖV; Eintrittsgelder und Führungen; 
Dauerkarte vom Kirchentag. Reiseleitung: 
Christine Straberg, Dietlind Mus, Theres 
und Gerhard Gindely. Genaue Unter‑
lagen und Anmeldung bei Christine Stra‑
berg und Dietlind Mus
straberg@refkbm.ch und dietlind.mus@
ref-baden.ch

Zwingli und Japan

Entdeckungsreise zu einer anderen 
Reformation

Der Japanische Rat der Kirchen NCCJ 
(www.english.ncc-j.org) ist der Zu-
sammenschluss der evangelischen 
Kirchen und Organisationen in Ja-
pan mit ca. 30 Mitgliedern (Unierte, 
Lutheraner, Baptisten, Koreaner, An-
glikaner, Bibel-gesellschaft, YMCA 
usw.). Die Christen machen weniger 
als ein Prozent der Bevölkerung in 
Japan aus (ca. 800’000 Mitglieder). 
Ihr Einfluss auf den Aufbau gewisser 
Sektoren der Gesellschaft – Bildung, 
Soziales, Menschenrechte, Frauen, 
Friedensbewegung – ist aber bedeu-
tend gewesen.

Zwinglijahr in Japan
Der NCCJ hat 2019 zum Zwinglijahr er-
klärt. Aus diesem Anlass kommt eine 
japanische Delegation auf eine einwö-
chige «Entdeckungsreise einer anderen 
Reformation» in die Schweiz. Obwohl 
die Schweizer Reformation ihre Wur-
zeln vornehmlich in Zürich hat, ist 
der Zürcher Reformator weltweit viel 
weniger bekannt als Calvin. Die Theo-
logie Zwinglis wird während dieser 
Reisewoche insbesondere in ihrer Wir-
kung auf das sozialdiakonische und 
politische Zeugnis der Kirchen unter 
die Lupe genommen. Japanische und 
deutsche Experten und Expertinnen 
kommentieren sie auf dem Hintergrund 
ihres aktuellen Kontextes und diskutie-
ren sie mit Schweizer Teilnehmenden. 
Besuche sozialdiakonischer und refor-
mationsbezogener Projekte von drei 
Schweizer Kirchen ergänzen das Pro-
gramm. Die Vorbereitungsgruppe freut 
sich, wenn Aargauer Pfarrerinnen und 
Pfarrer, Sozialdiakoninnen und Sozial-
diakone dabei sind.

Das Gruppenfoto wurde vor der Fukushima First Bible Babtist Church in Iwaki, Präfektur Fukushima, Japan, auf‑
genommen. Diese Gemeinde hatte ihre Kirche 1 km vom Ground Zero von Fukushima entfernt und musste nach 

ausserhalb der Sperrzone umgesiedelt werden. Dank Spenden aus aller Welt (vor allem USA) verfügt sie heute über 
ein schönes Gemeindezentrum mit Kirche.

Montag 29. April bis Mittwoch 1. Mai 
Seminarteil im Tagungshaus Rügel:
«Zwinglis Reformation als Tat eines rea‑
listischen Ethikers», mit Matthias Neuge‑
bauer 
«Gemeindezentriertheit bei Zwingli; 
Christengemeinde und Bürgergemeinde 
bei Karl Barth», mit Christiane Tietz 
«Aus Verheissung folgt Verpflichtung 
- die sozialen Aspekte des Bundes mit 
Gott», mit Judith Engeler 

Donnerstag 2. bis Samstag 4. Mai 
Besuche in Zürich (2. 5.), Basel (3. 5.), 
Bern (4. 5.) 

Sonntag 5. Mai Gottesdienste in und 
um Aarau, Auswertung und Abschluss

Die Teilnahme an einzelnen Teilen des 
Seminars oder der Besuche ist mög‑
lich. Tagungsbeitrag (inkl. Pausen und 
Mittagessen) beim Seminar: 50.– pro 
Tag. Programm und Anmeldung bis 
30. März 2019: 
Serge Fornerod, Leiter Aussenbeziehun‑
gen SEK, serge.fornerod@sek.ch; 
031 370 25 41 oder 079 364 33 51.

Foto: zVg
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Erwachsenen- 
bildung

Themenabend Theologie &  
Glauben mit Georg Pfleiderer  
zu Grundfragen der Ethik

Im Rahmen des Evangelischen Theolo-
giekurses laden wir auch dieses Jahr zu 
drei Abenden ein, die offen sind für ein 
breit interessiertes Publikum. 
Prof. Dr. Georg Pfleiderer von der Uni-
versität Basel wird über Grundfragen 
der Ethik sprechen. Wir alle stehen 
immer wieder vor ganz konkreten 
Entscheidungen. Sei das in unserem 
Konsumverhalten, bei Abstimmungen, 
beim Arzt oder im Spital. Dabei spielt 
die Ethik oft eine direkte oder indirekte 
Rolle. Doch was ist Ethik eigentlich? In 
welcher Form und wie kann sie uns im 
Alltag helfen? Was macht eine christ-
liche Ethik aus? Wie unterscheidet sie 
sich von anderen Ethiken?

Dienstag, 19. März, 19–21 Uhr, 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau.
Leitung: Stephan Degen-Ballmer, 
Reformierte Landeskirche Aargau. 
Kosten: Freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–. 
Anmeldung nicht erforderlich

Hugenotten und Waldenserweg: 
Jahresversammlung und Vorträge

Spannende, kostenlose Vorträge ver-
schiedener Persönlichkeiten;
«Auf dem Wasserweg durch die 
Schweiz» mit Dr. Margrit Wick-Wer-
der, Historikerin und «Von den An-
fängen des hugenottischen Psalters» 
– Begrüssung durch Ulrich Graf, mit 
Organistin Françoise Kuhn, «Die Hu-
genottengemeinde Aarau 1685–1699» 
mit Pfarrerin Régine Lagarde

Freitag 24. Mai, Stadtkirche, Aar‑
au, Kirchgasse 19, 15 Uhr: 2. Jahres
versammlung des Vereins «Hugenotten 
und Waldenserweg AG-ZH-SH»
Ab 16 Uhr: Referate und Imbiss (17 Uhr, 
Haus zur Zinne)
Der Imbiss kostet 10.–. Anmeldung: 
079 484 60 69, doris.brodbeck@gmail.
com

Georg Pfleiderer von der Universität Basel wird am 19. März über Grundfragen der Ethik sprechen.

Foto: zVg
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Kirchgemeinden
Montag, 11. März, 18–20 Uhr
Basiswissen Rechnungsprüfungs‑ 
kommission, 19-09
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 12. und 26. März, 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflege 2  
(Ich bin neu in der Kirchenpflege /  
dem Sekretariat, 2 Abende), 19-04-2
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Mittwoch, 13. März, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 2019
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 13. März, 19–21 Uhr
«Alles im Blick?» Den barmherzigen 
Samaritaner differenziert ins Spiel 
gebracht
Chorherrehus, Baden

Erwachsenenbildung
Sonntag, 17. März, 15.00–16.30 Uhr
Kunst und Glaube begegnen sich,  
E 19-01
Aargauer Kunsthaus, Aargauerplatz, 
Aarau

Erwachsenenbildung
Dienstag, 19. März 19–21 Uhr
Georg Pfleiderer: Grundfragen der 
Ethik, E 19-02
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 20. März, 18.30–21.30 Uhr
Basiswissen Ressort Diakonie,  
Diakonische Kirche sein, 19–11
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Termine Landeskirche

Palliative Care
Donnerstag, 21. März, 13.30–18.00 Uhr
Fachtagung « Frühzeitige Integration 
von Palliative Care »
Freie Christengemeinde Aarau
Anmeldung: www.palliative-aargau.ch

Rügel
Freitag, 22. März, 17–18 Uhr
Auf dem Weg zur Mitte – Jahreszeiten 
feiern im Rügel Labyrinth, R 19-03
Tagungshause Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
Samstag, 23. März, 9–16 Uhr
Basiswissen Ressort GastgeberIn, 
19-12
Bildungszentrum BZU,  
Unterentfelden

Rügel
Samstag, 23. März, 18–22 Uhr
Herr Pfarrer, beten Sie richtig! Diner 
Surprise auf dem Rügel, R 19-04
Tagungshause Rügel, Seengen

Kirchgemeinden
Montag, 25. März und 1. April,  
je 18–21 Uhr
Basiswissen Kirchenpflegepräsidium 1,  
19-13-1
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 27. März, 18–20 Uhr
Basiswissen Ressort Finanzen  
(Das anvertraute Gut gut verwalten), 
19-14-G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Freitag, 29. März, 9–13 Uhr
Fake. Die ganze Wahrheit. Impulse zur 
Ausstellung im Stapferhaus, K-19-08
Stapferhaus, Lenzburg

Palliative Care
Dienstag, 2. April 19–21 Uhr
« Ich will endlich sterben! – Umgang 
mit dem Sterbewunsch am Lebens
ende » mit Dr. theol. Karin Tschanz
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 4. April, 13–16.30 Uhr
«Was glaubst du?» – Tagung mit  
Rainer Oberthür zu seinem neuen 
Buch-CD-Projekt, K-19-05
Olten, sofareli.ch

Pädagogisches Handeln
Montag, 8. April, 19–21 Uhr
ModulaAar – Die katechetische Aus-
bildung vor Ort
Katholisches Pfarreizentrum Chi-Rho, 
Mühlethalstrasse 13b, Zofingen

Palliative Care
Mittwoch, 10. April 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Ausblick
15. März
Redaktionsschluss a+o April 2019

5. Juni
Synode im Grossratssaal in Aarau

18. August
Ordinationsfeier
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Tag der offenen Tür

Am 23. Januar luden die Landeskirchli-
chen Dienste in Aarau alle neu gewähl-
ten Mitglieder der Synode und der Kir-
chenpflegen zu einem « Tag der Offenen 
Tür » in das « Haus der Reformierten » in 
Aarau ein.

Einerseits sollten sie das « Haus der 
Reformierten » mit den Fachstellen 
und Angeboten der Landeskirchlichen 
Dienste kennenlernen, andererseits 
erhielten Kirchenpflegemitglieder in 
Kürze eine Einführung in ein Ressort 
ihrer Wahl.

Nach einer allgemeinen Einführung 
durch den Kirchenratspräsidenten 
Christoph Weber-Berg wurden die 
Ressorts Diakonie, Finanzen / Immo-
bilien, Weltweite Kirche, Öffentlich-
keitsarbeit / Kommunikation, Pädago-
gisches Handeln und das Angebot der 
Gemeindeberatung in verschiedenen 
Workshops vorgestellt. Das « Haus der 
Reformierten » war von 8.15 bis 20 Uhr 
geöffnet. Rund 50 Personen nahmen 
daran teil.
 

Frank Worbs

Foto: Frank Worbs


